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Erſcheint täglich
zit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonauſchluß Nr. 8.

M 246.

Das Zuckerkartell.
Bekanntlich hat der Verein der Rohzucker

fabriken in ſeiner letzten Generalverſammlung den
Vorſtand beauftragt, den Entwurf eines Kartells
auszuarbeiten. Ueber die Vorſchläge in dieſer
Richtung wird jetzt mitgetheilt, man wolle eine
Einrichtung ins Leben rufen, die den gemeinſchaft
lichen Verkauf der geſammten, in den Kartellfabriken
erzeugten Zuckermenge durch eine Centralſtelle be
wirken ſolle. Dadurch ſolle erreicht werden, daß
die etwa 400 Fabriken aufhören, ſich gegenſeitig zu
unterbieten und vor Allem, daß das Angebot nach
der jeweiligen Marktlage geregelt und auf das
ganze Jahr vertheilt werde. Man hoffe dadurch,
auch den Machenſchaften des amerikaniſchen Zucker
truſt, dem es durch den Mangel eines geſchloſſenen
Vorgehens der deutſchen Verkäufer nur allzu leicht
gemacht wird, den Markt für ſeine Käufe vorzu
bereiten, beſſer die Spitze bieten zu können. Das
hört ſich ja ganz gut an. Daß es aber gelingen
werde, den größeren Theil der beſtehenden Zucker
fabriken für dieſen Plan zu gewinnen, iſt uns
vorläuſig nicht wahrſcheinlich. Daß die Fabriken
ſich gegenſeitig unterbielen, hat ſeinen Grund darin,
daß die Selbſtkoſten je nach der mehr oder weniger
rationellen Produktion ſehr verſchieden ſind, ſo daß
die eine Fabrik bei denſelben Verkaufspreiſen ihres
Zuckers Verluſt erleidet, während der anderen noch
ein Gewinn bleibt. Durch die Schaffung einer
gemeinſamen Verkaufsſtelle wird dieſe Verſchiedenheit
nicht aus der Welt geſchafft. Auch die Häufung
des Angebots in den erſten Monaten jeden Betriebs
jahres beruht nicht auf Willkür, ſondern wird
dadurch herbeigeſührt, daß die meiſten Fabriken
nicht über das erforderliche Kapital verfügen, um
ihre Zuckervorräthe längere Zeit lagern zu laſſen.
Was ſie durch raſche Verkäufe des Produkts am
Preiſe einbüßen, gewinnen ſte an der Verminderung
der Zinsverluſte. Das Kartell kann, wenn es mit
großem Kapital arbeitet, der einzelnen Fabrik zu
Hülfe kommen. Ob aber die Kartellleitung in der
Lage iſt, die Chancen des Zuckerweltmarktes an
nähernd ſicher zu berechnen, iſt eine andere Frage.
Ueberdies kann die Verminderung des Angebots
durch das Zurückhalten eines Theils des Kartellzuckers
in ſeiner Wirkung auf den Weltmarktpreis durch
das größere Angebot der Zuckerinduſtrie der con
currirenden Staaten paralyſirt werden. Nur
ein internationales Kartell könnte vielleicht dieſe
Uebelſtände beſeitigen; aber die Verſtändigung
ver Zuckerinduſtrie aller oder nahezu aller Zucker
produzirenden Staaten dürfte ſich in der Praxis
als ebenſo ſchwierig herausſtellen, wie eine
ſolche über die Abſchaffung der Ausfuhrprämien.
Wirkſamer dagegen könnte bas Kartell ſein für den
inneren Zuckerconſum, natürlich auf Koſten
der Conſumenten, da die ausreichende Einfuhr von
ausländiſchem Zucker durch den hohen Zuckerzoll
ausgeſchloſſen iſt. Das Zuckerkartell würde alſo
durch die Preisſteigerung des Conſumzuckers in
noch höherem Grade als das ſchon durch die Aus
fuhrprämien geſchieht, den Conſumenten zur Deckung
der Verluſte beim Ausfuhrhandel heranziehen. Jn
dem Maße aber, in dem die inländiſchen Zuckerpreiſe
geſteigert werden, würde der Anreiz zur Gründung
neuer Zuckerfabriken geſteigert, während die Ver
theuernng des Conſumzuckers gleichzeitig den
Rückgang des Verbrauchs herbeiführen würde.
Somit würde das Zuckerkartell eine Prämie
auf die Ueberproduktion ſein. Die von dem
Verein der Rohzuckerfabriken rückhaltlos anerkannte
verderbliche Wirkung des letzten Zuckerſteuergeſetzes
würde durch das Kartell nicht beſeitigt, ſondern verſchärft
werden. Unter dieſen Umſtänden iſt es verſtändlich,
daß ſelbſt die Freunde des Kartellgedankens dem
Plane etwas mißtrauiſch gegenüberſtehen. Sollte
ſich die erforderliche Zahl von Fabriken zum Beitritt
bereit erklären, ſo würde das Kartell nur eine

exhemere Schöpfung ſein.
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Wöochentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Sonntag den 18. Oetober.

Vorläufig glauben wir
nicht an das Zuſtandekommen des Kartells.

Politiſche Ueberſicht.
Ueber einen merkwürdigen Depeſchen

wechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem
Zaren wußten franzöſiſche Blätter unmittelbar
nach dem Zarenbeſuche in Frankreich ſonderbare
Dinge zu erzählen. Die „Köln. Ztg.“ läßt ſich
jetzt über dieſe Angelegenheit folgendes aus Paris
telegraphiren: „Da in mehreren Blättern in ziemlich
unverbindlicher Weiſe von einem Telegramm des
deutſchen Kaiſers an den Kaiſer von Rußland
während des Aufenthalts des letztern in Frankreich
die Rede war, fühlt man ſich hier veranlaßt, den
ziemlich einfachen Thatbeſtand folgendermaßen klar
zulegen. Während des Mahls in Verſailles erhielt
Kaiſer Nikolaus eine in engliſcher Sprache abgefaßte
Depeſche, worin Kaiſer Wilhelm ſagte, da die
ruſſiſchen Herrſchaften Freitags ſpät in der Nacht
auf deutſches Gebiet überfahren und gewiß ermüdet
ſein und wünſchen würden, ſich von den Feſtlichkeiten

auszuruhen, ſo habe er, Kaiſer Wilhelm, den
Garniſonen in Lothringen Befehl ertheilt, beim
Durchſahren des kaiſerlichen Zuges die militäriſchen
Ehren nicht zu erweiſen. Er werde die Majeſtäten
in Wiesbaden begrüßen. Kaiſer Nikolaus theilte
Herrn Felix Faure dieſes Telegramm mit.“

Damit wäre der an und für ſich höchſt einfache
Sachverhalt ja genügend aufgeklärt. Jm Anſchluß
hiexan ſeien folgende Bemerkungen des oſſtziöſen
„Hamb. Corr.“ über die deuntſcheruſſiſchen
Beziehungen wiedergegeben: „Daß der zeitige
Leiter der auswärtigen Angelegenheiten Rußlands,
Herr Schiſchkin, der dem Kaiſer Nikolaus in Paris
aſſiſtirte, ſeine Rückreiſe nach St. Petersburg in
Berlin unterbrochen und dem Reichskanzler ſowohl
wie dem Staatsſecretär im Auswärtigen Amt einen
Beſuch abgeſtattet hat, giebt zu keinerlei politiſchen
Combinationen Anlaß Bei den bekannten Beziehungen
zwiſchen den deiderfeitigen Regierungen hätte das
Gegentheil auffallen müſſen. Jedenfals b edurfte
man in Berlin keinerlei Berubhigungen
über die Pariſer Vorgänge Ob zwiſchen
Rußland und Frankreich ein Bündnißvertrag oder
etwas Aehnliches beſteht, darüber braucht Deutſch
land ſich wirklich nicht den Kopf zu zerbrechen.
Es genügt, daß Kaiſer Nikolaus ebenſo wie
Kaiſer Wilhelm den Frieden will und daß
er demgemäß nichts unternehmen wird, was die
ruſſiſche Politik gegen den Willen des Kaiſers
zwingen würde, das Angeſicht nach Weſten anſtatt
nach Oſten zu wenden. An dieſer Sachlage dürften
auch alle Bemühungen Englands ſcheitern, Rußland
zu einer gemeinſamen Jntervention in türkiſchen
Dingen zu veranlaſſen. Jedenfalls liegt ſür die
deutſche Preſſe kein Anlaß vor, den chauviniſtiſchen
Ausbrüchen eines Theils der franzöſiſchen Preſſe
beſondere Bedeutung beizulegen und dadurch die
öffentliche Meinung zu beunruhigen.“

Frankreich. Die bevorſtehende Eröffnung
des franzöſiſchen Parlaments veranlaßt die
Gegner des Miniſteriums Meline, ſchon jetzt ihre
Vorbereitungen zum Sturmlauf gegen das Cabinet
zu treffen. Dem „Matin“ zufolge haben die
Sozialiſten allerdings die Abſicht aufgegeben,
über den Allianzvertrag formell zu interpelliren.
Der Abg. Jaures wurde aber von der Partei be
auftragt, bei Gelegenheit der Debatte über den für
die Zarenfeſte bewilligten Credit Erklärungen vom
Miniſter Hanotaux über die Beziehungen zu Ruß
land zu provoziren. Ferner werden die Sozialiſten
eine Interpellation in der Kammer einbringen be
züglich einer Anzahl von Präventivverhaftungen,
die anläßlich des Zarenbeſuchs erfolgten. Viel
ſchärfer noch werden die Radikalen vorgehen, die
bei der Eröffnung der Seſſion eine Erklärung über
die allgemeine Politik des Cabinets verlangen
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werden, damit feſtgeſtellt werde, ob daſſelbe noch
die Kammermehrheit hinter ſich habe.

Spanien. Gegen den früheren General
ſtabschef von Kuba, General Ochando,
hat die ſpaniſche Regierung eine Unterſuchung
wegen Hochverraths eingekeitet. Ochando
wird vorgeworfen, dem Aufſtandsführer Maceo
gegen Geld die Truppenbewegungen der Spanier in

der Provinz Pinar del Rio verrathen zu haben.
Wie es heißt, hat der Oberſt Sotomayor in
Privatbriefen Mittheilung von dem Hochverrath
des Generalſtabschefs gemacht. Natürlich bezeichnet
dieſer die gegen ihn gerichtete Anſchuldigung als
infame Lüge und hat an den Oberſt Sotomayor
telegraphirt und erſucht denſelben um ſofortige
Aufklärung. Ob eine Antwort erfolgt iſt, weiß
man in dem gegenwärtigen Momente noch nicht.
Die öffentliche Meinung iſt dem General durchaus
nicht günſtig geſinnt, zumal er auf einer
Unwahrheit ertappt worden iſt. Er hatte nämlich
behauptet, daß er ſtets im beſten Einvernehmen zu
Seneral Weyler geſtanden und von dieſem auch zur
Beförderung bei der Regierung vorgeſchlagen worden
ſei. Dies erweiſt ſich aber als direkte Unwahrheit;
der Abſchied Ochandos ſei vielmehr auf Meinungs
verſchiedenheiten ſchlimmſter Art zwiſchen ihm und
Weyler zurückzuführen.

Türkei. Mit den Zuſtänden in Mace
donien haben ſich nach einem Telegramm der
„Jnt. Corr.“ aus Konſtantinopel die Botſchafter in
ihrer Sitzung am Donnerstag befaßt. Veranlaſſung
dazu boten die Berichte mehrerer Conſuln aus
Salonichi und Monaſtir. Die Conſularberichte
heben hauptſächlich hervor, daß die Souverneure
von Salonicht und Monaſtir gleichlautende Kund
machungen erlaſſen haben, wodurch der Belage
rungszuſtand über die Amtsbezirke verhängt
wird. Hierdurch iſt das allgemeine Verbot
des Waffentragens ausgeſprochen, und ſoll
Jedermann, der mit einer Waffe angetroffen wird,
als Auſſtändiſcher oder Hochverräther behandelt
werden. Da nun in den ländlichen Bezirken von
Macedonien jeder erwachſene Mann, gleichviel ob
Muhawedaner oder Chriſt, eine Waffe beſitzt und
er vieſe bei jedem Gange über die Grenze eines
Ortes bei ſich zu tragen pflegt, ſo bedeutet die
Durchführung dieſes Erlaſſes den Krieg Aller gegen
Alle. Aus zahlloſen Ortſchaften wird daher auch
gemeldet, daß die türkiſche Gendarmerie oder
Militärabtheilungen in von Chriſten bewohnte
Häuſer eindrangen, um alle vorhandenen Waffen
zu beſchlagnahmen, wobei es gewöhnlich zu blutigen
Tusſchreitungen kam. Deshalb nehme man das

Verbot des Waffentragens zum Vorwand, um jeden
unbegquemen Chriſten zu verhaften und in entfernte
Sefängniſſe fortzuſchleppen. Eine zweite Maßregel
iſt die Anordnung, jeden Theilnehmer eines
aufſtändiſchen Freicorps als gemeinen
Verbrecher zu behandeln. Die bisher in
den Kämpfen gefangen genommenen Aufſtändiſchen
ſeien daher entweder öffentlich hingerichtet worden,
oder ſie wurden in den Gefängniſſen in grauſamer
Weiſe gemartert. Der öſterreichiſche und griechiſche
Conſul in Monaſtir hatten bereits gegen eine ſolche
Barbarei bei den dortigen Behörden Vorſtellungen
erhoben, aber ohne Erfolg. So ſei auch der Antrag
der Führer Brufas und Takis, die gegenſeitigen
Gefangenen auszuwechſeln, abgewieſen, woraufhin
die Aufſtändiſchen mehrere gefangene türkiſche Sol
daten tödteten. Nach amtlicher türkiſcher Quelle
beruht die von Athen aus verbreitete Nachricht über
einen Zuſammenſtoß zwiſchen türkiſchen Truppen und
Jnſurgenten bei Grevena auf Erfindung

Riarokko. Die mauriſchen Riffpiraten
machen ſich wieder in einer Weiſe bemerkbar, daß
die meiſtbetheiligten europäiſchen Staaten, Frankreich
und Spanien, dem Sultan von Marokko mit
Repreſſalien haben drohen müſſen. Für die Frechheit
der kabyliſchen Seeräuber iſt folgendes Vorkommniß
bezeichnend Die franzöſiſche Schaluppe „Prosper



Covin“ aus Dieppe, von Cadix nach Algier unterwegs,
wurde auf der Höhe des Baſica von Räubern des
Stammes der BocayaKabylen angegriffen und
geplündert. Auf Befehl des Gouverneuxs von
Alhucemas eilte ihr der ſpaniſche Dampfer „Sevilla
zu Hilfe. Als dieſer ſich näherte, ſah er, wie
mehrere Boote dem Lande zuſtrebten. Er machte
darauf Jagd und bemächtigte ſich eines derſelben,
in dem ſich fünf gefangene Franzoſen befanden.
Als er nun auf den „Prosper Covin“ zuſteuerte,
wurde er von den Riſiaten, die das Schiff beſetzt
und den Kapitän gefangen hielten, mit Salvenfeuer
empfangen. Ein ſpaniſcher Soldat und einer der
feſtgenommenen Seeräuber blieben ſofort todt; ein
kubaniſcher Deportirter, der ſich an Bord befand,
wurde ſo ſchwer verwundet, daß er inzwiſchen bereits

geſtorben iſt; ferner wurden drei Mann der Be
ſatzung verletzt; einem mußte ein Bein abgenommen
werden. Auch einer der Franzoſen wurde ſchwer

verwundet. Da der Dampſer keinen Arzt an Bord
hatte, ſo fuhr er nach Alhucemas zurück. um die
Todten und Verwundeten an Land zu ſetzen. Er
ging dann von neuem aus, fand aber das Schiff
nicht mehr, ſo daß man annimmt, daß es von der
Strömung fortgeriſſen iſt. Was aus dem Kapitän
geworden iſt, weiß man nicht. Der Befehlshaber
auf der mauriſchen Seite iſt aufgefordert worden,
ihn binnen 24 Stunden zur S elle zu ſchaffen.
Auch in Tanger iſt eine Reclamation anhängig
gemacht worden. Auf Befehl des franzöſiſchen
Marineminiſters ſind der Kreuzer „Jronde“ und
der Aviſo „Jberviſie“ nach der marokkaniſchen Küſte
abgegangen. Das ſpaniſche Kanonenboot „Deſtructor“
iſt bereits in Melilla eingetroffen.

Südafrika. Der Matabele- Aufſtand
ſcheint endlich überwunden zu ſein, nachdem ſich die
Führer der Aufſtändiſchen in den MatoppoBergen
endgiltig unterworfen haben.

Nordamerika. Die Präſidentenwahl in
den Vereinigten Staaten findet am 3. November
ſtatt. Nicht mehr ganz drei Wochen liegen alſo
zwiſchen jetzt und dem bedeutungsvollen Tage.
Wie aus Cincinnati gemeldet wird, betheiligt ſich
die römiſche Hierarchie ſtark an dem Wahlkampfe.
Die Erzbiſchöfe, Biſchöfe c begünſtigen die
Kandidatur M. Kinleys, der niedrige Klerus
dagegen wirkt für Bryan. An den demokratiſchen
Volksverſammlungen nehmen ſtets viele katholische
Geiſtliche Theil.

GOſtaſten. Der König von Korea hat endlich
ſeine Zufluchtsſtätte, die ruſſiſche Geſandtſchaft in
Söul, verlaſſen und ſein Palais wieder bezogen
Der Kronprinz ſoll demnächſt für mehrere Jahre
nach Europa geſchickt werden.

China. Li-HungeTſchang wird wieder
auf ſeinen alten Poſten in Tientſin als Vizekönig
der Provinz Chihli zurückkehren, unter Beibehaltung
der höchſten Würde, die der Kaiſer zu vergeben
hat, der des erſten Großſecretärs der Wenhua
Thronhalle.

Deutſchlands.

Berlin, 17. Oct. Der Kaiſer iſt am Freitag
Vormittag nach Kummersdorf gefahren, von wo er
am Nachmittag wieder zurückkehrte. Am Abend
nahm er an einem Abſchiedseſſen im Kreiſe des
Offtziercorps des 1. Garderegiments zu Fuß Theil.

Prinz Heinrich von Preußen trifft am 23.
d. M. zur Theilnahme an den Hochzeitsfeierlichkeiten
in Schwerin ein. Die kaiſerlichen Prinzen
werden ſich am 21. d. nach Potsdam begeben, um
an der Geburtstagsfeier der Kaiſerin theilzunehmen.

(Das ruſſiſche Kaiſerpaar) und der
Großherzog von Heſſen ſind am Freitag nach
Homburg abgereiſt, wo die neue ruſſiſche Kirche
eingeweiht wurde. Zum Empfange waren auf dem
Bahnhofe anweſend der kommandirende General
des 10. Armeecorps, General der Jnfanterie von
Wittich, der Oberpräſident Magdeburg, der Regie
xrungspräſident v. Tepper-Laski und andere Vertreter
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden. Nachdem
im Kaiſerpavillon die Kaiſerin Friedrich, die
zu Wagen vom Schloß Friedrichshof gekommen
war, das ruſſiſche Kaiſerpaar begrüßt hatte, begab
man ſich zur Grundſteinlegung der Kapelle nach
der Kaiſer Friedrichpromenade. Es waren fünf
ruſſiſche Geiſtliche im Ornate anweſend außerdem
war der ruſſiſche Staatsrath v. Proworoff erſchienen.
Bei der Ceremonie legte das Kaiſerpaar ſowie die
übrigen Fürſtlichkeiten Münzen in eine auf dem
Grundſtein vbereitſtehende Schale. Der Oberbürger
meiſter von Homburg, Tettenborn, hielt eine kurze
Anſprache. Nach Beendigung der Feierlichkeit
wurde eine Rundfahrt durch die Stadt unternommen.
Am Sonntag will das ruſſiſche Kaiſerpaar in
Wiesbaden eintreffen, um dem Gottesdienſte in der
griechiſch katholiſchen Kirche beizuwohnen.

(Der Rücktritt Dr. Kayſers) wir
von der „Nordd. Allg. Ztg.
des Bedauerns beſtätigt. em. 0Wir können hinzufügen,

daß das Aſchiedsgeſuch bereits genehmigt
iſt und daß dem Bundesraäthe in ſeiner Sitzung am
Mittwoch von dieſer Thatſache amtlich Kenntniß
gegeben wurde. Dr. Kayſer wird noch die am 17.
October beginnenden Verhandlungen des Colonial
rathes leiten und dann aus ſeinem Amte ſcheiden.
Daß die Verabſchiedung Kayſers ein Schlag für
vie ganze Colonialpolitik iſt, thatſächlich Kayſer die
Colonialpolitik als hoffnungslos aufgiebt und die
Fligte ins Korn wirft, ergiebt ſich auch aus einer
Aeußerung Kayſers, über welche die „Köln. Zig.“
berichtet: „Jch habe genug gearbeitet und mich
abgeguält, möge nun einmal ein anderer an meine
Sielle treten und zuſehen, ob er mit der undankbaren
Aufgabe beſſer auskommt als ich.“

(Ein ſeltſames und unerwartketes
Nachſpiel) hat die Zarenreiſe gehabt. Wie
die „Lpz. N. N.“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren,
ſind die Verhandlungen über die ruſſiſche
Anleihe in Paris völlig ins Stocken
gerathen, ja wohl ſchon gänzlich geſcheitert.
Augenblicklich ſind Bemühungen im Gange, die
Anleihe in Deutſchland unterzubringen, wofür ja
in einzelnen Kreiſen ſeit alters eine günſtige
Stimmung herrſcht. Gewiſſe politiſche Aktionen
der ruſſiſchen Diplomatie erklären ſich ſo ohne
Schwierigkeit

(Her Reichshaushaltsetat) für
1897,98 ſoll, wie ofſiziös geſchrieben wird, dem
Reichstag ſogleich bei dem Wiederzuſammentritt
vorgelegt werden. Die Druckexempſare werden in
kurzem an die Bundesrathsausſchüſſe gelangen.
Die Neuforderungen im Marineetat, ſo wird
behauptet, halten ſich in dem Rahmen, den der
Staatsſecretär des Reichsmarineamts im Reichetag
im vorigen Winter gegeben hatte. Die Frſ.
Zig. bemerkt hierzu Wir werden ja ſehen. Jener
Rahmen war noch ſehr elaſtiſch und unbeſtimmt.
Die Hauptſache iſt, ob trotz der großen Auf
wendungen, welche die Fortführung der in den
letzten Jahren begonnenen Schiffsneubauten erfordert,
wiederum erſte Raten für Schiffsneubauten gefordert
werden.

Eine Erhshung der Penſionen für
Wittwen und Waiſen) der Offiziere und
Beamten ſoll nach dem „Hannov. Courier“ für die
künftigen Wittwen und Waiſen derart in Ausſicht
genommen ſein, daß die Penſion quote des ver
ſtorbenen Beamten als Wittwen bez. Waiſenpenſion,
z. B. von auf der erſteren und von auf
i der letzteren für jedes Kind geplant oder zum
Wenigſten in Erwägung gezogen wird, wobei nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß ſowohl der Minimalſatz von
160 Mk., wie auch der Maximalſatz von 1600 Mk.
eine entſprechende Erhöhung erfährt. Dieſe Zu
wendungen würden einen geſetzgeberiſchen Akt in
der Aenderung des Reliktengeſeßes vom 20. Mai
1882 erfordern.

(Reberdie Aufbeſſerung der Beamten
gehälter) macht die „Nordd. Allg. Ztg.“ einige
Mittheilungen. Danach iſt die Annahme, daß die
geplante Fortführung der Gehälteraufbeſſerung den
mittleren Beamten im Gegenſatz zu den höheren
nicht weſentlich zu Gute kommen werde, eine unrichtige.
Nach dem jetzigen Stande der Angelegenheit würden
auf die mittleren Reichsbeamten der V. Tarifklaſſe
des Wohnungsgeldzuſchuſſes, ſoweit die Sehälter
nicht ſchon aufgebeſſert ſind und die Betheiligten
alſo diesmal ausſcheiden, etwa 1800000 Mark,
auf die Beamten der Tarifklaſſe III des Wohnungs-
geldzuſchuſſes dagegen etwa 1050 000 Mark, auf
die höher beſoldeten Beamten (Tarifklaſſe aber
der geringeren Zahl wegen nur etwa 110 000 Mark
entfallen. Die Aufbeſſerung der Gehälter wird,
weil die Altersſtufenſätze bis unten hin ſich mehr
oder weniger erheben würden, keineswegs bloß die
älteſten, ſondern auch noch einen großen Theil der
jüngeren Angehörigen einer und derſelben Kategorie
kreffen, bis ausſchließlich der allerjüngſten. Ferner
liegt es nicht in der Abſicht, die Gratification s
fonds ſorlfallen zu laſſen; es wird nur eine ſach
gemäßere Vertheilung angeſtrebt

(Zur Reform der Militärſtrafprozeß
ordnung) Die Frage nach dem Stadium, in
dem ſich die Reform der Militärſtrafprozeß
ordnung befindet, iſt gelöſt. Der Reichskanzler
hat mit Ermächtigung des Kaiſers den Entwurf
dem Bundesrath vorgelegt. Die Gerüchte, daß
der Entwurf im Kriegsminiſterium einer Um
arbeitung unterzogen werde, waren alſo grundlos.
In der Reichstagsſitzung vom 18. Mai hat
bekanntlich der Reichskanzler die beſtimmte Erwartung
ausgeſprochen, den Entwurf im Herbſt den
geſetzgebenden Körperſchaften des Reichs vorle gen
zu können. Dieſe Erwartung iſt trotz des
Perſonenwechſels im Kriegsminiſterium nunmehr
erfüllt.

ung der Reiſekoſten)
n hat das Staats

ſentliche Aenderung
Die neuen

Beſtimmungen werden jetzt im „Reichsanzeiger“
veröffentlicht. Sie ſetzen näher feſt, was als
„geſchloſſene Ortſchaſt“ bei Dienſtreiſen zu gelten hat.

(Den Canallootſen des Nordoſtſee-
canals) hat der Kaiſer in einem Schreiben ſeinen
Dank und ſeine Anerkennung ausgeſprochen für die
Durchſchiffung der aus 35 Schiffen mit über
130000 Tonnen Raumgehalt beſtehenden Kriegs
flotte, die im Auguſt in 26 Stunden aus der Nordſee
nach der Oſtſee bewerkſtelligt wurde.

(Hie neue Art von grobem Unfug,)
welche, wie wir geſtern unter „Gerichtsverhandlungen“
mitgetheilt haben, die Herichte in Witſchen und
Gneſen in dem Wegmiethen einer Muſik
kapelle gefunden haben, beſpricht auch die „Frkf.
Ztg.“, die für die Staatsanwälte ein weites neues
Wickungsfeld vorausſteht. Man wird nun endlich
dem groben Unfug der Ueberbietung bei Verſteige
rungen wirkſam begegnen können, um die dadurch
verurſachte Erregung der anderen Bieter zu ſühnen
Kaufleute, die durch Ausſtellung verführeriſcher
Toilettegegenſtände die Ehemänner in großer Zahl
in Beunruhigung und Erregung verſetzen, machen
ſich offenbar des groben Unfugs im höchſten Maße
ſchuldig. Und vor Allem wird man der Preſſe,
wenn die Richter in Witſchen und Gneſen Schule
machen, nach Herzensluſt zu Leibe gehen können, ſei
es auf Grund ihres redactjonellen Theiles, der ja
zweifellos bei vielen politiſchen Gegnern Beun-
ruhigung und Erregung hervorrufen wird, oder
wegen des Anzeigentheils, durch deſſen Ankündigung
tagtäglich Schaaren von Concurrenten beunruhigt
und erregt werden können. Die Richter von
Witſchen und Gneſen haben ſich durch die Perſpektive
all dieſer neuen Straffälle, für die es ſo gut wie
keine Begrenzung giebt, ein unvergängliches Verdienſt
erworben nur ſchade, daß mit dem groben
Unfug Paragraphen nicht auch die Quinteſſenz des
groben Unfugs zu faſſen iſt, die durch Herichts
urtheile angerichtet wird, die das Publikum in
Beunruhigung und Erregung darüber verſetzen, daß
eigentlich keine Handlung mehr vor Strafe ſicher iſt.

(Her Vorſitzende des Weſtfäliſchen
Bauernvereins Herr v. Landsberg Uelen,
der neulich in einer Verſammlung des Vereins
erklärt hat, er halte es für durchaus verwerflich,
etwas, nämlich den Antrag Kanitz, das man ver-
nünftiger Weiſe nicht erſtreben ſoll und das vor
Allem nicht erreichbar iſt, als Agitationsmittel
zu benutzen er werde ſofort zurücktreten, wenn der
Bauernverein ſich nach dieſer Richtung den Be
ſtrebungen des Bundes der Landwirthe anſchließe,
iſt, wie die „Deutſche Tagesztg.“ mittheilt, „ein
geſchätztes Mitglied des Bundes der
Landwirthe“. Dem Bunde des Herrn v. Plötz
muß es recht ſchlecht gehen, wenn er ſeinen „geſchätzten“

Mitgliedern bereits geſtattet, ſich öffentlich derart
abfällig über die theuerſten Jdeale des Bundes zu
äußern. Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren,
daß die „Diſch. Tagesztg.“ anfängt kindiſch zu
werden.

(Aus Baden.) Wie in Bayern hat auch
der badiſche Miniſter des Jnnern die Bezirks
ämter angewieſen, bis zum 15. Dezember d. über
die Durchführung und die Wirkung der Bäckerei
Verordnung des Bundesraths zu berichten.

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 13, Oct. Als eine Heldin und

Märtyrerin hatte die „Türinger Tribüne“ die
Anarchiſtin Reinhold nach ihrer Entlaſſung aus dem
Zuchthauſe bezeichnet. Der Redacteur der „Thür.
Tribüne“, Loos, wurde darauf wegen groben Unfugs
unter Anklage geſtellt und vom Schöffengericht zu
50 Mark Geldſtrafe verurtheilt

Steinheid, 15. Oct. Ein Volksfreund
im beſten Sinne des Wortes iſt dieſer Tage
abberufen worden. Herr Pfarrer Roth in
Steinheid auf dem Thüringer Wald hatte durch
unendliche Bemühungen es dahin gebracht, daß die
Bewohner ſeines armen Dorfes durch Anfertigung
von Chriſtbaumſchmuck, deſſen Abſatz Herr Pfarrer
Roth in die Hand genommen hatte, aus ihren
bisher geradezu jämmerlichen Verhältniſſen heraus
geriſſen wurden. Der Tod des Herrn Pfarrer
Roth, der nur 51 Jahre alt geworden iſt, wird
in ſeiner Gemeinde und den benachbarten Ort-
ſchaften auf das Schmerzlichſte empfunden werden.

Meiningen, 15. Oct. Das größte
Corpus delicti, das wohl jemals in einem
Gerichtsſaal fungirt hat, iſt in Meiningen ein
geliefert worden, ein abgeſägter Baumſtamm, der
in dem Mordprozeß gegen den Holzarbeiter
Steiner von Steinach eine Rolle ſpielen wird.
Steiner ſoll der Anklage zufolge ſein Opfer unter
dieſen Stamm gelegt Haben, damit es den Anſchein
gewinne, die von ihm ermordete Perſon ſei von
dem Stamm erdrückt oder erſchlagen worden. Die
Verhandlung ſindet am 16, und 17. October vor
dem Schwurgerichte ſtatt.
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8. Provinzial-Synode.
Merſeburg 16 Oct. Die 8

Geſang, Schriſterleſnng und
dem Eintritt n die Jagesorn
eine Kundgekung a
auf die Tagesord

Erſter Gegen
iſt der Bericht des
den Haushaltungeglan des
Geſangbuchs. Derſelbe iſt zwiſchen Conſiſtorium
und Provinzial Synodalvorffand wie folgt vereinbart
Aus den Einnahmen ſollen 50 000 M. feftgelegt
werden für einen Reſerveſonds, weil die Synode
event. den Betrieb des Geſangbuchs in eigne Hände
nehmen wird außerdem ſollen jährlich 3000 M

für ärmere Gemeinden zur Erxleichterung der Ein
führung des Geſangbuchs, jährlich 1000 Wik. für die
Ausbildung von Organiſtenn und Kantoren, jährlich
3600 Mk. für zwei vrdinirte Provinzialvicare,
15 069 Mk. für einmalige Beihilfen zur Förderung
von Liebeswerken, und 23 389 Mk. für die nächſte
Provinzialſynode zur Verwendung für Liebeswerke
bewilligt werden. Tie Commiſſion hat gemeint,
die Ueberſchußſumme nicht nur für Liebeswerke,
ſondern auch für dringende, anberweit nicht zu
Heſeitigenbe Lirchliche Nothſtände, und zwar in ber
Höhe von 20 000 Mk. zu beſtimmen und außer
dem der nächſten Provinzial- Synode von 1899 nur
11939 Mk. zu reſerviren. Gegen dieſe Ver
einbarungen erhebt ſich mehrfacher Widerſpruch.
Schließlich werden in der Spezialberalhung zunächſt
die Einnahmen in der Höhe von 62389 Mk.
genehmigt, dann die Ausgaben für die folgenden
drei Jahre in folgender Höhe feſtgeſtellt Ver
waltungskoſten 1200 Mk., für ärmere Gemeinden
zur Einführung des Geſangbuchs 9000 Mk für
Die Ausbildung von Organiſten und Kantoren
6000 Mk. die für zwei ordinirte Provinzial
ſynodalVicare geforderten 10800 Mk. 1800
Mk. für ein Jahr) werden abgelehnt und auf den
Etat der Synode verwieſen

Ueber die weitere Verwendung der Ueberſchüſſe
entſpinnt ſich eine äußerſt lebhafte Debatte. Jm
Laufe derſelben rechtfertigt Oberconſ. Rath Schott
den von vielen Geſinnungsgenoſſen vertretenen An
trag, wonach dringende kirchliche Nothſtände in
erſter Linie ſtehen müſſen, dann erſt die Werke der
Jnneren Miſſton kommen, denn die Synode vertrete
die organiſirte Kirche und habe für ſie zuerſt zu
ſorgen. Auf Antrag Felgenträger kommt es zur
namentlichen Abſtimmung über den Antrag Schott,
nach welchem die Liebeswerke der Jnneren Miſſion
den kirchlichen Nothſtänden der Gemeinden nach
ſtehen ſollen. Die Abſtimmung ergiebt 68 für den
Antrag Schott (Evangel. Vereinigung) und 67
dagegen. Er iſt alſo angenommen. Hiernach werden
zur Verfügung der Synode 25000 Mark geſtellt,
über welche dieſelbe befinden wird. Zur Verfügung
des Provinzialſynodalvorſtandes werden 3000 für
die nächſten 3 Jahre, zur Verfügung der nächſten
Provinzialſynode rund 17 000 Mk. geſtellt. Außer
dem wied eine Ausgabe des Geſangbuches mit
größeren Druck und die Bewilligung der Koſten
hierfür beſchloſſen, nachdem die Kreisſynode Sanger
hauſen einen entſprechenden Antrag geſtellt hat.
Schließlich werden Unterſtützungen an 5 Gemeinden
im Betrage von 575 Mark bewilligt, zur Erleichte
rung der Einführung des Geſangbuches.

Syn. Meyer referirt über einen von ihm ein
gebrachten Antrag, betr. die jährliche Reviſion
der kirchlichen Gebäude hinſichtlich ihres
baulichen Zuſtandes. Ref. befürwortet, daß alljähr

lich eine Geſammtreviſion dieſer Gebäude im Auftrage
des Gemeindekirchenraths durch einen Banverſtändigen
vorgenommen und über den Beſund an den zuſtän
digen Superintendenten berichtet werde. Der Antrag
wird auf die nächſte Tagesordnung verwieſen

Der Finanzcom miſſion wird bezüglich der vor
gelegten Rechnungen der Provinzial Syno
dalkaſſe die beantragte Entlaſtung ertheilt.
Namens derſelben Commiſſion referirt Syn. Braune
1) über das Vermögen der ProvinzialLutherſtiftang
(für Pfarrertöchter), welches ſich auf 21 100 Mark
beläuft; 2) über die Prediger-Wittwenkaſſe und
ſonſtigen kirchlichen Fonds, die der Verwaltung des
Conſiſtoriums unterſtehen. Ohne Beſprechung nimmt
die Synode den Bericht entgegen.

Hierauf erfolgt um 4 Uhr der Schluß der Ver
handlungen. Die nächſte Sitzung wird auf Sonn
abend 10 Uhr angeſetzt.

Bolkswirthſchaftliches.

X Ueber die Bekämpfung des Bau
ſchwindels hat die bayeriſche Regierung
dem „Hamb. Corr.“ zufolge in einem von dem

g wird beſchlof
armeniſchen Gr

Sitzung zu ſetzen.
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gatoriſch gemacht wird, daß Unternehmern, die ſchon ein

zogen wird, daß die Sicherſtellung der Bau
handwerker durch Cautionshinterlegung geſchehe und

zlich, daß für Eintragung fingirter Hypotheken
fen vorgeſehen werden.

Prsviug und Umgegend.
Halle a. S., 16. Ock. Jn dem hieſigen

Riebeckſtift ſind dem Willen des Stifters gemäß
80 Perſonen reiferen Alters aus dem Bürgerſtande
untergebracht, die ſich recht wohl darin befinden.
Dieſelben haben jedes ihr Zimmer für ſich, genießen

vollſtändig freie Koſt, Wartung, Pflege und ärztliche
Behandlung und haben nur für Kleidung zu ſorgen.

Jn ganz gleicher Weiſe wird für die Hoſpitaliten
im ſtädtiſchen Hoſpital, etwa 80 an der Zahl, geſorgt.

Jn der kgl. Klinik iſt der Arbeiter Böhr aus
Osmünde verſtorben, der, wie geſtern berichtet, auf
der Zuckerfabrik Gröbers durch Ausſirömen von
Dampf ans einem Keſſelventil ſchrecklich verbrannt
wurde. Vermißt wird ſeit Sonntag die Tochter
des Berginvaliden Gans aus Dieskau bei Halle.
Das junge Mädchen hatte von ihrer Herrſchaft in
Diemitz Erlaubniß erhalten, ihre Eltern zu beſuchen,
iſt aber dort nicht eingetroffen.

Halle, 15. Oek. Unter den 46 Geſchenken,
die dem hieſigen Provinzial-Muſeum für
heimathliche Geſchichte und Alterthumskunde der
Provinz Sachſen im verfloſſenen Halbjahre zugingen,
ſind als beſonders werthvoll hervorzuheben ein
ſogen. Einbaum (aus einem eichenen Blocke gehauener
Kahn), ein römiſcher Sporn, verſchiedener Goldſchmuck,
drei römiſche Bronceſchalen, einige Seräthe der
Steinzeit, ein Steigbügel aus altſächſiſcher Zeit, eine
große, künſtleriſch ausgeſührte Broncemedatlle, eine
mit reichſter Vergolbung umgebene Sülhouette und
Luthers Tiſchreden, gedruckt im Jahre 1574 u. a.
Die Sammlungen des Muſeums beſchränken ſich
übrigens keineswegs auf vorgeſchichtliche Gegenſtände,

ſondern umfaſſen alle Kulturepochen. Selbſt an
ſcheinend geringfügige Dinge, die indeſſen mit anderen
derſelben Kategorie zuſammengeſtellt erſt ihren Werth
erkennen laſſen, werden ſorgfältig könſervirt und
klaſſiftzirt, zweckmäßig aufgeſtellt und ſo der Nach
welt erhalten.

t Weißenfels, 15. October. Bezüglich des
Alterthums fundes, den wir nach einer Mit
rheilung des W. Khl. erwähnten, wird von geſchätzter
ſachkundiger Seite mitgetheilt, daß der der Sammlung
des Alterthumsvereins geſchenkte, von Hrn. Meißner
auf hieſigem Kirchhofe ausgegrabene Gegenſtand
nicht ein Stogzahn, ſondern ein gut erhaltenes
Exemplar eines Ur oder Auerochſen (Bos primigenius)
iſt. Cäaſar beſchreibt den Ur als ein wenig kleiner
als einen Clefanten. Derſelbe ſoll noch im 16.
Jahrhundert in Earopa, und zwar in geringer
Anzahl in Maſovien in Polen, exiſtirt haben. Jm
Diluvium in Mittelenropa ſinden ſich ſeine Knochen
und koloſſalen Hörner häufig. Nach einer Urkunde
im Rath sarchiv zu Goslar lebte er zur Zeit Karls
des Großen noch im Harze und im Sachſenwalde.

Unſer Alterthumsmuſenm beſigt ſchon ein ſehr
ſchönes Exemplar dieſes Hornes.

Bernburg, 16, Ock. Jn Mehringen riß
während der Abwesenheit der Eltern die 2 jährige
Tochter des Arbeiters Rolle einen Spirituskocher
um, in welchem eine ältere Schweſter Milch anwärmen
wollte, und zog ſich dadurch ſo erbebliche Brand
wunden zu, daß ſie nach ſchweren Leiden geſtern
Nacht geſtorben iſt.

F Delitzſch, 18. Oct. Der land wirthſchaftliche
Verein der Kreiſe Delitzſch und Bitterfeld veranſtaltet
auch in dieſem Jahre eine Prämitrung bewährter
treuer Dienſtboten. Anmeldungen c. ſind bis
zum 1. November d. J. an den Schriftführer des
Vereins, Rittergutspächter Mackenthum in Brodau
bei Delitzſch zu richten. Die hierſelbſt neu erbaute
Geyoſſenſchaftsmolkerei eröffnet ihren Betrieb am
15. November d. J.

4 Brotterode, 14. Ock. Die Baufirma
Großmann u. Kundt hier, die die Baupreiſe
durch billiges Angebot ſehr gedrückt und dadurch
viele Vauhandwerksmeiſter geſchädigt hat, iſt nach
der SZtg. in Concurs gerathen. Viele thüringer
und heſſiſche Baumaterialien- und Holzhandlungen,
von denen die Firma bezogen hat, erleiden bei dem
Bankerott ſchwere Verluſte, da wohl kaum einige
Prozente zur Verlheilung kommen dürften.

St. Andreasberg, 16. Oct. Vi

nommen. Einen be

fragen und Wünſchen entſprechend, hat der Kießge
Harzklubzweigverein beſchloſſen, auch in dieſen Winter

n Wenter feſtein WBitnterſeſt f be iſt der

46 17. 1897 in Ausſicht ge
has beabſichtigte

CFe noch ch t itwirkang des Oberharzer Ski
Klubs erhalten, welcher am 18. Januar ein großes
Rennen zu veranſtalten gedenkt

Aus Thüringen, 12. Oct. Die Hamſter
plage nimmt in den verſchiedenen Theiten Thüringens
in beſorgnißerregender Weiſe zu, and der Schaden,
den die gefräßigen Thiere durch Aufſpeicherung
größerer Kornmengen in ihren Lagern gerade in
dieſen Jahre anrichten, iſt groß. Auch in anderen
Gegenden wird über die Hamſterplage geklagt, ſodaß
die Regierungen Prämien auf die Vernichtung geſetzt
haben. u landwirthſchaftlichen Kreiſen erachtet
man es als eine dringende Nothwendigkeit, daß auch
in den thüringer Landestheilen, wo Maßnahmen
gegen das Ueberhandnehmen der Hamſter noch nicht
getroffen ſind, ſolche geſchaffen werden, da ſonſt die
Thiere ſich noch mehr vermehren.

Gos!kar a. H. 13. Oct. Der Krammets
vogelfang hat an und auf dem Harze bereits
ſelnen Anfang genommen, fällt aber auch in dieſem
Herbſte wieder nicht lohnend aus, da die Züge
dieſer Bögel von Jahr zu Jahr inimer geringer und
ſeltener werden. Freilich ſind auch die Tage, da
der dicke Nebel noch nicht eingekehrt iſt, jetzt noch
Hell, und an ſolchen fallen die Krammetsvögel
weniger den tückiſchen Schlingen anheim. Später
an dunklen Tagen, kommt die Weindroſſel aus bem
Norden, um auf dem Zuge nach dem wärmeren
Süden hier ſchon einem martervollen Tode anheim
zufallen. Daß außerdem noch viele andere Vögel,
die beſten Sänger des Waldes, in den Dohnenftiegen
ihr qualvolles Ende ſinden, iſt genügſam bekannt.

Leipzig, 16. Oct. Neben dem Napsleonſteine,
d. h. derjenigen Stelle, von welcher aus der erſte
Frangzoſenkaiſer die Völkerſchlacht bei Leipzig leitete
wurde heute ein hiſtoriſches Muſenm eröffnet,
welches im erſten Stock alle auf die alliirten Truppen
bezüglichen Erinnerungen an die damalige Zeit, im
zweiten faſt ausſchließlich franzöſiſche Religuien
enthält. Die Sammlungen ſind, wie man der S
Ztg. meldet, faſt überreich zu nennen und verdienen
Beachtung jedes Leipzig Beſuchenden.

Leipzig, 15. Oct. Ein Gaunerſtückchen
iſt auf dem Sporiplatze an der Frankfurterſtraße
zur Ausführung gekommen. Vorigen Sonnsbend
wurde daſelbſt einem Radfahrer aus dem abgelegten
Rocke eine Brieftaſche mit Papieren und Viſitenkarten
und ein Portemonnaie nebſt Jnhalt geſtohlen. Am
Montag iſt nun bei dem Aufſeher der auf den
Sportplatze in Aufbewahrung befindlichen Fahrräder
ein unbekannter Knabe erſchienen und hat einen
Brief und eine aus der erwähnten Brieftaſche
herrührende Viſitenkarte abgegeben. Jn dem Briefe
wurde das Erſuchen geſtellt, dem Knaben das auf
dem Sportplatze aufbewahrte Rad des Betreffenden,
deſſen Name auf der BSiſitenkarte verzeichnet, aus
zuhändigen. Dies iſt auch von dem keinen Argwohn
Hegenden Aufſeher geſchehen Der erſchwindelte Rover
hat einen Werth von etwa 200 Mk. Anläßlich
des 25 jährigen Jubiläums der Genoſſenſchaft
deutſcher Bühnenangehöriger findet am
6, Dezember im Neuen Theater eine große Matinee
ſtatt. Jn derſelben ſoll neben anderen Orcheſter
werken auch das Vorſpiel, die Verwandlungsmuſit
und der Schluß des erſten Altes aus Richard
Wagners „Parſifal“ zur Aufführung gelangen.

Leipzig, 14. Oct. Für Beſchicung der unter
dem Protektorate Sr. Majeſtät des Königs Albert
ſtehenden Sächſiſch Thüringiſchen Jnduſtrie
und Gewerbe- Ausſtellung zu Leipzig 1897
iſt der Schlußtermin für Anmeldungen auf den
15. Dezember 1896 feſtgeſeßt worden. An dieſem
Termin kann nichts mehr geändert werden. Wer
ſich alſo noch an der Ausſtellung betheiligen will
da iſt es die höchſte Zeit, ſeine Anmeldung ſchleunigſt
zu bewirken. Nachdem das königliche Miniſterium
zur Veranſtaltung einer Ausſtellungs Lotterie
die Genehmigung ertheilt hat, beginnt der Verkauf
der Looſe ſchon am i. November d. J. Der Verkauf
iſt un Konigreich Sachſen und in den thüringiſchen
Staaten landesherrlich genehmigt. Jn Commiſſions
verkonf werden Looſe nicht abgegeben, der Verkauf
findet nur gegen baar ſtatt.

Loegalugchrichten.

ſtadt bereits in den frühen Morgenſtunden von 4
2 Uhr zum erſten Male geleert werden. Die



deutendem Verkehr erfreuen, gebotenen Vortheile
ſiegen auf der Hand; wir wollen nur darauf auf
merkſam machen, daß von den nach 10 Uhr abends
eingelieferten Briefen u. ſ. w. die Stadtbriefe zur
nächſten erſten Morgenbeſtellung gelangen, die
vezüglichen Briefe nach außerhalb aber bereits mit
den in der Zeit von 6—7 Uhr morgens abzulaſſenden

Frühzügen nach Halle, Eiſenach und Mücheln be
fordert werden. Von einer Aenderung der
Stundenplatten der Briefkäſten iſt einſtweilen noch
abgeſehen worden, weil, wie wir hören, eine zweck-
mäßige anderweitige Feſtſtellung ſämmtlicher

Leerungszeiten geplant wird.
Zur Krankenverſicherung. Der Gaſt

wirth A. hatte ein Dienſtmädchen, das in der
Hauptſache die häusliche Wirthſchaft deſſelben
BHeſorgte, außerdem aber im Gaſtwirthsbetriebe
thätig war, indem ſie das Local reinigte, gelegentlich
die Gläſer ſpülte und Gäſte bediente, zur Kranken
kaſſe nicht angemeldet und war zu Strafe verurtheilt
worden. Seine Reviſion wurde vom Kammergericht
in Berlin unter folgender Ausführung verworfen.
Nach 8 1 des Geſetzes ſind Perſonen, welche gegen
Gehalt und Lohn in ſtehenden Gewerbebetrieben
beſchäftigt ſind, zu verſichern. Ob nun dieſe
Beſchäftigung ausſchließlich oder nur zum Theil im
Gewerbebetriebe ſtattfindet, iſt unerheblich.

Der Centralverband der ſtädtiſchen
Haus und Grundbeſitzer- Vereine Deutſch
lands hat an alle demſelben zugehörigen Vereine in
einem Rundſchreiben folgenden Antrag des Erfurter
Hausbeſitzervereins verbreitet: Da es jedenfalls von
allgemeinem Intereſſe iſt, zu erfahren, wie hoch ſich
der Verluſt beläuſt, welcher den Hausbeſitzern
durch zahlungsunfähige oder vösartige
Miether an Mietheausfall entſteht, ſo erſuchen
wir den Centralverband, die Einzelvereine gefälligſt
veranlaſſen zu wollen, daß ſie behufs Feſtſtellung
dieſer Summe die Beſchwerdeliſten nebſt Angabe
der Belxäge, um welche die in den Liſten Verzeichneten
ihre Vermiether geſchädigt haben, regelmäßig der
Centralſtelle einſenden.“

Giftigkeit des Aalblutes. Nach den
Unterſuchungen von Moſſo iſt die Giftigkeit des
Aalblutes ſehr hochgradig. Das Blut dieſer Fiſchart
unter die Haut geſpritzt, wirkt dreimal ſo ſtark wie
das EGiſt der Kobra, einer der gefürchtetſten Giſt
ſchlangen. Es enthält das Jchthyotoxin, ein Gift,
welches bei einer Erwärmung von 68--70 Grad
ſeine Schädlichkeit gänzlich verliert, ebenſo den Magen
ſelbſt nicht angreift. Seine geradezu furchtbare
Wirkung äußert ſich daher nur im Falle directer

Zuführung ins Blut, wie z. B. bei Wunden.
Bei Entlaſſungen ohne Kündigung

hat nach einer Entſcheidung des Breslauer
Gewerbegerichts der entlaſſene Arbeitnehmer
einen Anſpruch auf Lohn für den Tag der Entlaſſung,
auch wenn dieſer ein nur angefangener Arbeitstag
iſt. Ein Arbeitnehmer hatte plötzlich eines Bormittags
ſeine Entlaſſung erhalten. Er verlangte nun eine
vierzehntägige Lohnentſchädigung, da er ohne triftigen
Grund entlaſſen worden ſei. Dex Beklagte erktärte,
er könne den Kläger jeden Augenblick entlaſſen
und zwar ohne irgend einen Entlaſſungsgrund, da
eine Kündigungsſriſt ausgeſchloſſen worden ſei.
Letzteres wurde auch von dem Beklagten durch
Vorlegung eines Schriftſtücks erwieſen. Das Ge
werbegericht erachtete daher die Klage in der
Haupſache für nicht begründet, verurtheilt jedoch
den Beklagien zu einer Entſchädigung von 5 Mark
50 Pf. für einen Tag. Das Gericht machte geltend,
es ſei grundſätzlich anzuerkennen, daß ein Arbeiter
nicht zu jeder Zeit an einem Tage entlaſſen werden
könne, wenn auch eine Kündigungsfriſt ausgeſchloſſen
ſei. Ein Tag ſei ſtets als Einheit anzuſehen und
wenn ein Arbeitgeber ſeinen Arbeitnehmer am Morgen
entlaſſe, ſo ſei er verpflichtet, den angefangenen
Tag voll zu entſchädigen.

e Eine Aufnahme des Viehbeſtandes
wird auch in dieſem Jahre am 1. November
ſtattfinden. Gezählt werden Pferde Eſel, Mauleſel,
Manulthiere und Rindvieh mit Ausſchluß der Pferde,
welche der Militär Verwaltung und dem preußiſchen
Staate gehören, und des in Viehhöſen und
Schlachthänſern aufgeſtellten Schlachtviehs.

S Der Hauptgewinn der preußiſchen
Klaſſenlotterie fiel am Freitag, ſchon am
erſten Tage der Ziehung der 4 Klaſſe, auf Nummer
218004. Wer ſpielt ſie?

Am Ausgange der Oelgrube nach der Ober
burgſtraße ſtolperte am Freitag gegen Abend ein
Betrunkener über ſeine eigenen Beine und ſchlug im
Fallen mit dem Geſicht auf die Bordſtelne

Heſtig blutende Kopfverletzung, die von
idigen Paſſanten an Ort und Stelleeidt paf egſchentuche verbunden wurde. Derſel

S 4 5 r lBrachte den Verwundeten dann a

s 2Hes
STußmeges Die Folg dieſes Umſtarzes war eineFußweges. Die Folge Dieſes Umſturzes ar eine

wüchſige Burſchen von demſelben aus mit Steinen
nach dem Wagen und zertrümmerten mehrere Fenſter
ſcheiben. Natürlich wollten die Subfekte nicht nach
den Fenſtern, ſondern nach anderen Zielen geworfen
haben. Mit dieſer Ausrede Hatten ſie jedoch
kein Glück und da es einem Polizeibeamten gelang,
den Namen des Hauptbetheiltgten feſtzuſtellen, ſo
werden ſich die Früchtchen wegen dieſer Werferet
noch an anderer Stelle zu verantworten haben.

In der Meuſchaner Straße verlor am Freitag
Nachmittag ein mit Heu beladener Wagen ein Rad,
wodurch das hohe Fuder in nicht geringe Gefahr
gerieth. WMittelſt einr Winde gelang es, das Rad
wieder zu befeſtigen. Derſelbe Unfall paſſirte geſtern
gegen Abend einem ländlichen Kutſchwagen in
Hieſtger Unteraltenburg. Infolgedeſſen mußten die
Jnſaſſen ausſteigen und die Pferde abgeſpannt
werden, worauf es gelang, den Schaden zu repariren.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
8 Schkeuditz, 16. Oct. Bei in Nockwitz

vorgenommenen Wegearbeiten fand man 2 Huf
eiſen, wie ſie im Mittelalter im Gebrauch waren.
Beide liegen beim Schmiedemeiſter Engler in
EnnewitzGleſten zur Anſtcht aus.s Lauchſtädt, 16. Oct. Der Gerichtsvollzieher
Lehmann hier wird am 1. November d. J. an
das Amtsgericht in Magdeburg verſetzt.

Veerssitſchses
(Die Säbelaffaire in Karlsruhe.) Jetzt hat

ſich die Sache, nachdem die Augen Und Ohrenzeugen, die
den unglücklichen Ereigniſſen beiwohnten, feſtgeſtellt und
zum Theil auch ſchon gerichtlich vernommen ſind,
geklärt. Nach deren Ausſagen ſtellt ſich der Sachverhalt
folgendermaßen Am Sonntag Abend zwiſchen Und

12 Uhr kam der Mechaniker Stebmann, der vor den
Leuten, welche ihm näher ſtehen, als ein ruhiger abſolut
nicht zu Exceſſen neigender Menſch geſchildert r in
Begleitung eines Herrn Namens Walz und zweier Damen
in den Speiſeſagl des „Hotel Taunhäuſer in dem außer
verſchiedenen anderen Gäſten Lieutenant v. Brüſewi t in
Geſellſchaft eines Herrn, wie man hört, eines e
Oſſiziers, anweſend waren. Als Siebmaunn ſich Hinſetzte,
ſtieß er mit der oberen Lehne ſeines Stuhles an den
Stuhl des Lieutenants v. Brüſewitz, der darauf hin d
ſchiedene provozirende Bemerkungen machte und, trotzdem
Siebmann ſeinen Stuhl gleich zurückgezogen hatte, zu dieſem

ſagte: Ein anſtändiger Menſch entſchuldigr ſich. Sieb
mann entgegnete ihm darauf in aller Ruhe h weiß
nicht, warum ich mich entſchuldigen ſollte. a
wandte ſich nun an den Wirth und verlangte, daß Sieb
mann aus der Wirthſchaft ausgewieſen werde. Als dies
Siebmann hörte, erhob er ſich von ſeinem Stuhle, verbat
ſich dieſe Zumuthung und erklärte dem Wirthe, daß er ſich
etwas Derartiges nicht gefallen laſſen würde, de ren
vollkommen anſtändig auſgeführt habe. Der Wirth erk Du
denn auch, daß er keine Veranlaſſung habe, einen Gaſt
auszuweiſen, ſo lange dieſer ſich ruhig verhielt. J
ſprang Brüſewitz auf, riß ſeinen Säbel aus der
Scheide und wollte auf Siebmann rDurch das raſche Einſchreiten des Wirthes wie des Se ner
wurde der Lieutenant verhindert, von ſeiner Waffe Gebrauch
zu machen. Brüſewitz ſchien ſich nun beruhigt zu haben,
denn er ſetzte ſich wieder an ſeinen Platz. Es verſtrich
ungefähr eine Viertelſtunde als Brüſewitz von rer
anfing, Bemerkungen, die ſich gegen Siebmann wendeten,
zu machen. Als letzterer dies hörte, wandte er ſich an
ſeinen Begleiter Walz und ſagte dieſem, er wolle, um einen
Skandal zu verhüten, unauffällig die Wirthſchaf e
verlaſſen. Er gehe jetzt auf den t unWalz ſolle ihm den Ueberzieher und Hut dahin de
Dies geſchah Jm Hofe traf Siebmann noch mit dem r
zuſammen, dem er bemerkte, er (der Wirth) möge r
Offizier ausrichten, daß er ihn um Entjchnidigang itte.
Siebmann ſagte weiter, er werde am andern v e
Hſfizier aufſuchen und ſich perſönlich entſchuldigen. aähren

iebmann ſich nun anſchickte, die Wirkhſchaſt zu r
kam Brüſewitz in Begleitung zweier Feld we
durch den Kaiſerſtraßen Eingang des Hotel in den Hof geei r
Obwohl ihm der Wirth ſofort die Entſchuldigung Siebmann
aus richtete und auch dieſer ſich ſelbſt entſchuldigte, ging
der Lieutenant mit ſeinem Säbel auf dieſen nd
Siebmann flüchtete darauf, Brüſewitz ſprang ihm T
ſtieß ihm, als jener nicht mehr ausweichen konnte, den
Säbel in den Leib. Eine ſchwache Viertelſtunde ſpäter
war Siebmann, da er noch ſchreckltche Schmerzen e re
hatte und qualvoll ſchrie, todt. Als Brüſewitz in das Loka
zurückkehrte, machte er die Bemerkung „Jch habe n
geſtreckt!“ Ergänzend muß bemerkt werden, daß, als
Brüſewitz merkte, Siebmann wollte ſich ſtillſchweigend ent
fernen er das Lokal durch den Ausgang nach der r
verließ, um den Siebmann am Kaiſerſtraßenausgaug di zu
fangen. Auf der Straße traf er zwei Feldwebel, die er
guſſorderte, ſofort mit ihm zu gehen, da er in Gefahr ſet.
Mit dieſen Feldwebeln drang er dann von der Kaiſerſtraße

Was ſich dort abſpielte, iſt
bekannt. Jn der Wirthſchaft wäre es, nachdem der Vorfall

Geſtern nachmittag fand auf dem Friedhofe durch
äriſche Commiſſion die Beſichtigung der Leiche
te wird die Sektion vorgenommen und dann die

ch Altendorf überführt werden. Nach uns gewordenen

rre ſt beſinden
Wie aus Trieſt ge

Viele Ge

ben a

dreiſtöckiges
nur durch

ewitz ſich zur Zeit in der alten Zwe

ſchleuntge Flucht rechtzeitig retten. Die Umgebung von
Gradisea und ein Theil des öſterreichiſchen Friols ſind
ebenfalls durch Ueberſchwemmung heimgeſucht. Die Flüſſe
Jſonzo und Torre ſind furchtbar angeſchwollen und theilweiſe
ausgetreten. Große Verheerungen hat der Fluß Verſa
angerichtet Und viele Gemeinden überſchwemmt. Falls der
Regen Weiter anhält, wird der Schaden ungeheuer werden.

Wegen der großen Ueberſchwemmungen im Puſterthake
mußte die Südbahn den geſammten Verkehr auf der Strecke
SillianJnnichen bis auf weiteres einſtellen.

(Brand eines deutſchen Dampfers.) Jn Ply
mouth iſt der deutſche Dampfer „Europa“, mit Stückgütern
hbeladen, inſolge einer Unvorſichtigkeit in Brand gerathen
Trotz der Anſtrengungen der Feuerwehr iſt das Schiff halb
verbrannt.

(Schißfszuſammenſtoß.) Auf dem Schwarzen
Meere zwiſchen Jalta und Feodoſia fand infolge ſtarken Nebels
ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Dampfer „Olga“ und dem
Segelſchiff „Zwölf Apoſtel“ ſtatt. Letzteres ſank ſofort die
Mannſchaft wurde gerettet. Die „Olga“ wurde ſtark be
ſchädigt. Es ſollen ſich furchthare Scenen an Deck des
Schiffes abgeſpielt haben.

(Das Attentat) auf den Bromberger Arzt Dr.
Augſtein ſcheint doch nicht ganz ſo ſchlimme Folgen zu
haben, als man anfänglich befürchtete. Das Befinden des
durch ſeine Patientin ſchwer verletzten Dr. Augſtein hat ſich
exfreulicherweiſe ſo weit gebeſſert, daß begründete Ausſicht
vorhanden iß, die Sehkraft der Augen zu erhalten. Man
neigt jetzt der Anſchauung zu, daß die Walotta die That in
einem Anfall von Geiſtesſtörung verübt habe.

Nachfrage nach Arbeit.) Aus einem Bericht des
Seinepräfekten geht hervor, daß für 26 Thürhüterſtellen in
Paris 3900, für 375 Straßenkehr-Anſtellungen 25 909
Bewerber eingeſchrieben ſind, während für 115 Stellen von
ſtädtiſchen Volksſchullehrerinnen 6947 vollberechtigte Be
werbungen vorliegen.

Eine merkwürdige Sitte der Niſtarnar
niſchen Secte) in Oſtrumelien kürzlich in der „Contem
porary Review“ Andrew Lang. Dieſe ſchichten im Monat
Mai einen Scheiterhaufen auf und wenn dann die glühende
Aſche am Boden liegt, ſpringt ein Prieſter oder eine
Prophetin mit nackten Füßen in die Aſche, hält ein Bild
der heiligen Heleng über dem Kopf und beginnt zu tanzen,
bis alle Prophezeihungen und Gebete rezitirt ſind. Erſt
daun ſchreitet der Prieſter heraus und kühlt ſeine Füße in
dem Libationswaſſer, welches von der Gemeinde auf die
Erde gegoſſen wird. Nach der Meinung des Volkes iſt
aber der Prieſter nur im Monat Mai unverbrennbar.
Lang verfehlt nicht, ähnliche Sitte bei anderen Bolks
ſtämmen aus älteſter und neueſter Zeit nachzuweiſen.

Entdeckte Falſchmünzer.) Die Polizei in
Brüſſel verhaftete eine Anarchiſtenbande, die Falſch
münzerei im großen Stile betrieb.

(Die Grundſteinlegung der neuen Bonner
der erfolgte am Donnerstag im ſtrömenden

egen.
(Ein ſtarkes Erdbeben) wurde nach einer telegra

phiſchen Meldung aus Athen in der Nacht zum Donnerstag
in Gargaliani und auf einer weiten Strecke der Weſtküſte
des Peloponnes verſpürt.

(Aus der Rheinpfalz) wird gemeldet Die Weinleſe
iſt zum größten Theil vorüber. Seit Jahren iſt der „Neue
nicht ſo ſauer geweſen wie dies Jahr. Der Volksmund hat
den er Li Hung Tſchang getauft. Der 9er, wie be
kannt auch ein minderwerthiger Wein, hatte den Namen, We
hei Wei“ erhalten.

(Mit einem ausgezeichneten Witz) iſt die
Berliner Gewerbeausſtellung zu Ende gegangen.
Und der bei dieſem Anlaß einen außergewöhnlichen Humor
entwickelt hat, iſt Niemand Geringeres als der Herr Amts
vorſteher von Treptow. Man hätte ihm das in der
That nicht zugetraut. Alſo am Donnerstag, während ſich der
Arbeitsausſchuß zum letzten ſchweren Gange rüſtete, zu der
Schlußfeier, nach welcher unmittelbar die Hallen geſchloſſen
werden ſollten, und während draußen ſich ſchon Hunderte
von Arbeitern ſammelten, mit Axt und Hammer des Rufes
harrend, der an ſie ergehen würde, um des Zerſtörungswerk
zu beginnen, traf ein amtliches Schreiben ein, ſchwer
wiegenden Jnhalts. Wer erräth wohl, was darin ſtand
Es wurde im Laufe der Ausſtellung manches Räthſel aufge
geben, das ſchwer zu löſen war. Jmmerhin waren dieſe
Räthſel ein Kinderſpiel gegen die Frage: „Was mag der
Amtsvorſteher von Treptow dem Arbeitsausſchuß am Donners
tag noch mitzutheilen gehabt haben 2“ Man darf darauf
wetten, Niemand erräth es. Und deshalb ſei es geſagt: es
traf die offizielle Bauerlaubyiß für eine große An
zahl der Gebäude ein, darunter ſo umfangreicher Bauten,
wie das Wohlfahrts und Schulgebäude u. A. Die „Nat.
Ztg.“, die die Nachricht bringt, verwahrt ſich ausdrücklich
dagegen, daß ſie ſcherze.

(Entſprungener Verbrecher.) Aus Groß Alme
rode wird gemeldet: Der Arbeiter Block aus Wickenrode,
der kürzlich ſeine Ehefrau ermordete, entfloh aus dem Ge
ſängniß, nachdem er den Wärter niedergeſchlagen hatte, der
ihn auf den Hof führte.

(Jn Karlsruhe) iſt den Offizieren der Beſuch des
„Tannhäuſer,“ wo die Unthat des Lieutenants erfolgte, ſowie
auch der Beſuch anderer Wirthſchaften ſür die
nächſten 14 Tage unterſagt worden. Wie es ſcheint,
handelt es ſich nur um die Offiziere des Leib Grenadierregi
ments. Als Grund hierfür wird angegeben, daß man bei
der berechtigten großen Aufregung, die im Publikum herrſcht,
Zuſammenſtöße zwiſchen Offizieren und Civiliſten nicht als
ausgeſchloſſen betrachtet.

(Olympiſches Aus Athen wird der „Jnt. Korr.“
unter dem 11. October geſchrieben Der griechiſche Bankier
Averof in Alexandrig richetete an den Kronprinzen
Conſtantin ein Schreiben, worin er ſich bereit erklärte, die
ganze Summe für den Ausbau des für die olimpiſchen
Spiele bei Athen hergeſtellten Stadion s aus eigenen
Mitteln anzuweiſen. Es ſollen in dieſem Falle die ganze
Grundfläche des Kampf und Rennplatzes mit großen Mar
orquadern belegt und die ebenfalls ausſchließlich aus
eißem Marmor hergeſtellten Sitzreihen auf 100000 Plätze

ausgebaut werden. Bei der Abhaltung der diesjährigen
Spiele waren erſt die unteren Sitzreihen aus Marmor errichtet

te bis dahin bereits über eine Million
des Stadions geſpendet. Für die

ung des großartigen Bauwerks wird er nun noch
en Francs geben, und es ſollen die Arbeiten bis

ehrmänner.“) Die Frauen
z Sogar eine Feuerwehr-

g en G zt hat die FreiwilligeFeuerwehr des Pfarrdorfe berg a. M. ſich geſchaffen
Die zur Zeit 35 „Mann“ hohe WaſſerträgerinnenRotte iſt
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ramm einexerzirt und fehlt bei keiner größeren Uebung
Fie den Mabchenſchuhen entwachſende und heranwachſende
Jungfrau exachtet es als Ehrenpflicht, einzuſpringen und
ägt mit Stolz die Armbinde. Verheirathung hat den
Austritt zur Folge. Die Feuerwehrmädchen ſtreben aber
nicht nach dem Regiment; ſie beſcheiden ſich gehorſam den
Anordnungen eines älteren Ortsbürgers.

(Opfer des Sturmes.) Bei dem Sturm am
Mittwoch ſollen an den belgiſchen Küſten, ſoweit bis
jetzt feſtſteht, in Oſtende auf ſechs Fiſcherſchaluppen
22 Fiſcher ihren Tod in den Wellen gefunden haben. Da
noch mehrere Fiſcherſchaluppen und Barken fehlen, ſo werden
weitere Verluſte befürchtet. Bei Middelkerke wurden
drei ſchwimmende Leichen geſehen. Die Oſtender Fiſcher
ſchaluppe No. 136 in mit einem engliſchen Schiffe im Meere
Zzufammengeſtoßen beide Schiffe ſind mit Mann und Maus
verſunken. Die Oſtender Schaluppe hatte ſechs Mann Be
ſahung; ein franzöſiſches Schiff aus Dünkirchen konnte
einen dieſer Oſtender Fiſcher, Degraeve, auſſiſchen, aber der
Gerettete ſtarb trotz aller Sorafalt an Vord. Bei dem
amtlichen Aufrufe der Fiſcher Oſtendes wurde feſtgeſtellt,
daß 90 Fiſcher und 14 Fiſcherboote fehlen. Jn
Folge deſſen wird die Fiſcherei bis auf weiteres eingeſtelllt;
ein Fiſcherboot wird auslaufen, bevor nicht über die
fehlenden Fiſcher Nachrichten eingegangen ſind. Nur die
Fiſchereidampfer dürfen auslaufen.(Die bayeriſche Landes gausſtellung) in
Nürnberg iſt am Donnerstag geſchloſſen worden. Minifler
von Feilitzſch betonte den über alle Erwartungen be
friedigenden Erfolg und ſprach die Hoffnung aus, daß das
glänzende Ergebniß zu neuem Streben anregen und och
ferner das Zuſammenwirken von Regierung und Gewerbe
betreibenden zu gedeihlichem Erfolg führen werde.

*(Fernſprechverſuche) zwiſchen Berlin einer und den
roßen holländiſchen und belgiſchen Städten Amſterdam,Ketten Antwerpen andererſeits haben in den

letzten Tagen ſtattgefunden und ein befriedigendes Reſultat
ergeben. Nachdem vor Kurzem Bremen mit Holland und
Belgien in telephoniſche Verbindung getreten iſt, dürfte in
der nächſten Zeit auch der Fernſprechverkehr Berlins mit
dieſen Ländern eröffnet werden. Von da bis zu der
telephoniſchen Verbindung Berlins mit den Haupſtädten
Frankreichs und Englands iſt nur noch ein Schritt und
Kein allzu großer.

(Berliner Gewerbeausſtellung.) Wer hat
guf der Berliner Ausſtellung die beſten Geſchäfte gemacht
Von einem „Wiſſenden“ wird auf dieſe Frage folgendes
mitgetheilt: Die vereinigten Feuerverſicherungs
anſtalten, vertreten durch den Generaldirector Dohin,
haben über eine Million Einnahme und ſo gut wie keinen
Feuerſchaden gehabt die ſehr bedeutenden Koſten für die
Berliner Feuerwehr hat der Arbeitsausſchuß allein zu tragen
gehabt. Dann haben die Verkehrsanſtalten, vor allem die
Große Berliner Pferdebahngeſellſchaft, gut abgeſchnitten.
Auch die Berliner Hotels und Gaſthäuſer haben ein gutes
Jahr zu verzeichnen. Schlecht weggekommen ſind im
allgemeinen die Ausſteller und von dieſen in erſter Linie
die Unternehmer der Untergrundbahn. Das Korſortium
dieſer Bahn hat große Ausgaäben und gar keine Einnahmen
gehabt.

(An die Reform der Frauentracht) geht nun
in vollem Ernſt ein Verein, der ſich in den letzten Tagen in
Berlin konſtituirt hat. Es wurde in der erſten Sitzung
beſchloſſen, die Propaganda gegen das Corſet und die
langen Röcke ſofort zu eröffnen. Das Corſet ſoll völlig
von der Bildfläche verſchwinden, die Röcke ſollen durch
Beinkleider erſetzt werden. Und an den letzten Punkten wird
wohl die „Reform“ ſcheitern, denn wenn die Frauen auch
im übertragenen Sinne des Wortes nur allzu gern die Hoſen
anhaben, ſo ſcheuen ſie doch erklärlicherweiſe in ihrer über
wiegenden Majorität davor zurück, ſich dieſer Tracht im Haus
und auf der Straße zu bedienen.

(Die Schulden des Prinzen von Wales.)
Unſeren Conſervativen muß die Haut ſchaudern vor der
eigenthümlichen Ungenirtheit, mit der die Engländer die
Geldangelegenheiten ihres Thronfolgers behandeln. Sie
verräth ſich wieder in einem Aufruf, mit dem ein als „Radi
kaler, aber nicht Republikaner“ unterzeichneter Brite in der
neneſten Nummer der „Sunday Times“ zu Sammlungen
auffordert, die als ein äußeres Zeichen der Dankbarkeit
anläßlich des Regierungsjubiläums der Königin dem
Prinzen von Wales gewidmet werden ſollen, damit er in
der Jage ſei, „gewiſſe Verbindlichkeiten, die er noch am letzten
Ende in Ausübung ſeiner Pflicht als Repräſentant Englands
habe kontrahiren müſſen,“ zu tilgen. Der Urheber des
Kufrufs meint, es ſei jede falſche Scheu um ſo eher zu ver
meiden, als ja „jedermann die betreffenden Verhältniſſe genau

kenne und jeder loyale Unterkthan genau wiſſe, daß dem
Prinzen durchaus nicht die Mittel zu Gebote ſtänden, die
den Erforderniſſen ſeiner Würde und Stellung entſprächen.“

(Eine ganz merkwürdige Folge der Spring-
Flath in Japan) vom 15. Juni d. J. berichten japaniſche
Blätter. Jn der am ſchlimmſten betroffenen bergigen Provinz
Jwateken haben viele Jamainu (den Wölfen ähnliche wilde
Hunde) wahrſcheinlich damals viele Menſchenleichen aufge
Freſſen. Seitdem treten die Hunde beſonders zur Nachtzeit
in gefährlichſter Weiſe auf; ſie überfallen und verzehren
die Menſchen und hindern alle Leute, in der Nacht zu
xeiſen. Am meiſten ſind aber die Poſtboten gefährdet, die
Bis abends 10 Uhr Poſtſendungen austragen oder Tag und
Nacht den Verkehr zwiſchen den einzelnen Poſtämtern ver
nitteln müſſen. Sie alle laufen zu Fuß und haben oft
eilenweite Strecken zurückzukegen. Daraus erklärt ſich,
daß mehrere Angeſtellte von den wilden Thieren getödtet
wurden und der Poſtverkehr bedeutende Störung erlitt.
Der Verkehrsminiſter traf nun eine Anvrdnung, die ſich
ſchon auf der Nordinſel Hockaido gegen die Wölſe
vewährt haite: er ließ nämlich die Poſtboten in den
gefährdeten Gegenden mit Trompeten verſehen. Und
Wie die Wölfe das Schmettern einer Trompete nicht ver
kragen können und davonlaufen, ſo nehmen jetzt die Hunde
Reißaus, ſobald ein Poſtbote in ſeine Trompete ſtößt.

(Begreifkich) Chef: „Ich begreife nicht, wie Jhr
früherer Prinzipal mir ſo einen Erzſaulenzer, wie Sie,
npfehlen konnte!“ Commis (gemüthlich): „Na, er is
Doch 'n Concurrent von Jhnen!“

KKindermund.) „Gelt, Onkel, das iſt deine Studir
Kube 2“ „Jawohl, mein Kind! Nun worauf warteſt
Hier denn noch „Studir mal was, Onkel

udringlich): Jch
ben! Nicht wahr,

ben Redae
Da habe ich ehen eine

von meiner Freundin Paula aus dem Bade bekommen.
Sie ſchreibt: Amüſtre mich vorzüglich ſende dir tauſend

Küſſe „Tauſend Küſſe? Ach, Fräulein Amalie,
da könnten Sie mir aber leicht ein paar davon abgeben!“

(Fl. Bl.)
(Paſſende Beſchäftigung.) Scheerenſchleifer

(der ſeinen Tretapparat in der Nähe des Feſtungsgrabens
einer Stadt aufgeſtellt hat): „Haben ſie hier keine Arbeit
für mich?“ Einheimiſcher: „Gewiß, das Kriegs
miniſterium will ja die Feſtung ſchleifen laſſen.

(Ein proſaiſcher Menſch.) Frau (im Entzücken
über eine wunderbare Fernſicht in die Berge): „Das Leben
iſt doch ſchön Nicht wahr, Männchen Mann: „Kommt
darauf an, was es heut zu Mittag giebt Fl. Bl.

Literatnur, Kunſt und SWiſſessſchaft.
„Wie es kam, daß ich unter die Schreiber ging“, erzählt

Dorthea Gerard in einer allerliebſten Skizze, die wir in der
neueflen Nummer der Wochenſchrift „Von Hans zu
Haus“ finden. Beſonders anziehend ſind die Fortſetzungen
eines Romanes von Marco Brociner. „Der neue Glaube
ſowie einer Erzählung Anny Wothe's „Späte Liebe“.
Vielerlei praktiſche Fragen finden in der vorliegenden
Nummer ihre Antwort, worauf im Einzelnen einzugehen
hier zu weit führen würde. Der 10. Jahrgang, welcher
mit dieſem Monat begonnen hat, bringt wie ſeine
Vorgänger einen ſehr gediegenen Leſeſtoff nicht nur für die
Hausfrauen, deren Welt ihr Haushalt iſt, ſondern auch
für alle, die an den allgemeinen Fragen, welche die Welt
bewegen, theil haben und für die geiſtigen Jntereſſen der
Männer Verſtändniß zeigen. Der Bezugspreis der ſehr
empfehlungswerthen, von Anny Wothe vorzüglich geleiteten
Wochenſchrift „Von Haus zu Haus“ beträgt fürs Viertel
jahr nur 1,50 Mk. Probenummern werden von der Ge
ſchäftsſtelle Von Haus zu Haus“, Adolf Mahn's Verlag
in Leipzig, koſtenfrei und franko an jede aufgegebene
Adreſſe verſandt.

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 17. Oct. (H. T. B.) Wie die „N
A. Ztg.“ vernimmt, iſt Geh. Legationsrath z. D.
Frhr. v. Richthofen, bisher Mitglied der ägypti
ſchen Schuldencommiſſion, als Nachfolger des
Colonialdirectors Kayſer in Ausſicht genommen.

Paris, 17. Oct. (H. T. B) Die für den
Zarenbeſuch ausgeworfenen Credite wurden um
zwei Millionen überſchritten. Die Ausgaben des
Staats betragen insgeſammt 7 Mill., wovon die
Pe für militäriſche Veranſtaltungen verausgabt
wurde.

Rom, 17. Oct. (H. T. B.) Nach Meldungen
aus Erxiträg rückt Kas Mangaſcha mit großen
Truppenmaſſen gegen die Grenze vor General
Baldiſſera ſtellte dieſerhalb die Rückbeförderung
der Truppen nach der Heimath ein. Die
Verhandlungen wegen Freilaſſung der Sefangenen
ſcheinen geſcheitert zu ſein.

Charkeroi, 17. Oct. (H. T. B.) Die Polizei
entdeckte und verhaftete her mehrere Falſch-
münzer, welche zahlreiche Zweifrancsſtücke geprägt
und in Umlauf geſetzt halten. Die Verhaftung hat
deshalb großes Aufſehen erregt, weil die Münzen
zu Gunſten der anarchiſtiſchen Propaganda verwendet
wurden.

Trieſt, 17. Oct. (H. T. B.) Die Nachrichten
aus dem Ueberſchwemmungsgebiete lauten
etwas günſtiger. Der Waſſerſtand der meiſten
Flüſſe iſt zurückgegangen. Das öſtliche Friaul
und die ſogenannte Kaſſe haben furchtbar gelitien;
die ganze Traubenernte iſt vernichtet. Auch in dem
italieniſchen Friaul haben die ausgetretenen Flüſſe
ſehr großen Schaden angerichtet. Wie die Direction
der Südbahn mittheilt, iſt der Verkehr im Puſterthal
wieder aufgenommen worden.

Athen, 17. Oct. (H. T. B) In Jauiva
vertrieb die griechiſche Bevölkerung die bulgariſchen
Lehrer und verlangtedie Gründunggriechi-
ſcher Schulen im Verhältniß zu der Bevölkerung,
in welcher allerdings das griechiſche Element vor
herrſcht. Dem Beiſpiele Janitzas folgten auch zwei
in der Nähe gelegene Dörfer. Die türkiſche Ver
e griff jedoch ein und verhaftete die Rädels
ührer.

Bserſfense Wege e.
Halle, 17. October.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergekühr für 2000 äg et
Weigzen, feſt. 155--162 Mk., ſeiner warfen Aber

Rotiz, Rautzweizen 146 152 r
Roggen, feſt, 129--135 fremder und feuchter

billiger.
Gerſte, Brav- 145--170 Mk feinſte bis 180 Mar',

beſchädigte Gerſte 120--140 Mk., Futter 116 -122 Mar'.
Haſfer, feſt, 126-—-146 t.
Mais, amerikaniſcher Mired, 102 104 ſ. Don

mwats 110-130
Rans Mk. Rüäb ſern Mk. Heſſen

Bietoria, ohne Handel.
4 Wr 190 kw vetto

Sack, 41-—-42 Mk. Geärke, tn
nis Weizen 35,00--87,00 W. e
a rke, einſchl. Faß 39,00 t

Mark. Bohnen Max
—36 W.

J

35,00

h

e zent e e
8,00 8,35 M.
Malg tet

nr

Spir itus, 1990

Verbrauchsabgabe Mf, nut 70 Mk. Zerkrauchk
abgabe 37,00 k. Nen erWeizen mehl 00 brutto incl. Sack 24,00--25,50 We
Rſoggenmehl 91 brutto incl. Sack 19 50 20, 50 e.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 16. October 1896.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Ks netto.
Kaiſer Auszug 26,50 27 Mk. Weizenmehl 00 23 50--24

Mk. Weizenmehl 0 21,50—22 59 Mk. Roggenmehl 0 19 50
bis 20,00 Mk. Roggenmehl O 18 50-19,00 Mk. Futter
mehl 12,50- 18,00 Mark. Roggenkleie 900--9 50 Mark.
Weizenkleie 8,50 Mk. Weizenſchale f. 8,50 Mark. Haide
mehl 32 M.

Fahrplan vom 1. October 1896.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.Schnellz. I.--2. Kly 5 U.
6 M.,* 6 U. 20 M. (1.-4. Kl.), 8 U. 54 M. (Schnellz.
1.3. Kl.), 10 U. (1.--4. Kl.) Vm., 12 U. 52 M.

Kl.), 1 u. 48 M. 2 U. 17 M.(Schnellz. 1. 8. Kl.), 4 U. 50 M. (1.-4. Kl), 5 U.
10 M. (Schnellz. I.-—3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnellz.
1.3. Kl.), 8 U. 13 M. (1. Kl.), 9 u. 28(H.Schnellz. I. 2. Kl.) I1 u. 57 M. (1.—4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Auſchlüſſe:
Halle Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 3 U. 58 M. (Schnellz.),

4 U. 27 M. (D.-Schnellz.), 7 U., 9 U. 12 M. (Schnellz.),
11 u. 12. M. Vm., 2 U., 2 U. 43 M. (D.-Schnellz
5 U. 38 M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M.
(Schnellz., 8 U. 47 M. 9 U. 47 M. (D.Schnellz.) Abds.

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U. 51
M.,7 U. 32 M. (Schnllz.), 7 U. 47 M. (Schnllz.), 9 U. 18 M.,
10 u. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.), 11 U. 52 M.
Vm., 1 u. G M., A U 5 u. 17 M. (Schnellz.), 5 U.
35 M. (Schnellz) Nm., 6 U. 30 M. 7 U. 18 M., 8 U.
42 M., 9 U. 21 M. Abds., 11 U. 5 M. (Schnellz.),
12 U. 6 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 17 M., 10 W.
5 M., 11 U. 18 M. (Schnellzugß Vm. 1 U 32 M.,
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.).
8 U 45 M, 10 u. 48 M. (Schnellz.) Abds, 12 U.
22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M., 9 U.
14 M., 11 U. (Schnellz), 2 U. 20 M., 3 U. 57 M.
(Schnellz.), 6 U. 2 M. Nm., 10 U. 40 M. (Schnellz.),
11 U. 10 M. Abds., 12 U. Nachts.

Halle Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 31 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 39 M. (Schnellz.), 7 U. 40 M.,
11 U. 34 M. Vm., 2 U 55 M. (Schnellz.) Nm., 6 U.
23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißzenfels: 3 U. 24 M. Nachts (I.-4. Kl.), 6 U.
45 M. (I.--4. Kl.), 8 U. 20 M. (Schnellz.
Kly, 10 u. M. C. u.(Schnellz. 1.-3. Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2.--4. Kl),
9 U. 45 M. (I.-4. Kl), 4 U. I5 M. (Schnellz. 1.--5.
Kl.), 5 U. 58 M. (1.-4. Kl.) Nm., 7 U. 57 M. (Schnellz.

3. Kl., 10 22 M. 8. Kl.), 11 U. 28 M.
(2.--4. Kl.) Abends.

Auſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4 U. (DSchnellz.), 6 U, 18 M., 8 U.

49 M., 9 U. 45 M. Vm., 12 U. 35 M., 2 U. 15 M.
(Schnellz. I.--3. Kl.), 4 U. 39 M., 5 U. 4 M. (Schnellz.
.--3. Kl.) Nm., 8 U. 12 M., 8 U. 40 M. (Schnellz.T. 5. Kl), 9 u. 22 M. Schnellß. T. Kl.),
i u. 38 He. (Schnellz. I. -8. Kl.) 12 U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 52 M., 11 U. 23
M. (Schnellz. I.-3. Kl.) Vm., 12 U. 40 M., 4 U. 46
M. Nm., 8 U. 27 M. (Schnellz. I.--3. Kl.) Abds., 12
U. 2 M. Nachts.

Naumburg--Artern: 5 U. 21 M., 9 U. 15 M. Vm., 12
U. 58 M., 3 U. 50 M. Nm., 8 U. 52 M. Abends.

Großheringen Saalfeld: 6 U., 9 U. 35 M. Vm., I U.
11 M. 4 U. 16 M. Nm., 7 U. 20 M., 9 U. 10 M.
(Schnellz.) Abds.

Großheringen Straußfurt: 8 U. Vm, 12 U. 58 M.,
3 U. 88 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.

Neu Dietendorf--Jlmengu: 6 U. 30 M., 8 U. 53 M.,
10 U. 50 M. Vm., 12. U. 59 M. (Schnellz.), 2 U. 52 M.
4 U. 46 M. Nm., 8 U. 56 M. Abends.

3 u. m.,
Gotha--Georgenthal: 5 U. 53 M., 7 U. 5 M., 9

6 M., 10 U 45 M. Vm., I U., 4 U. 2 M. N
8 U. 6 M., 11 U. 16 M. Abds.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg S o 2 G garNiederbeuna 7 o e got 6 o ga-

Frankleben n 6ioa Wernsdorf 724 1126 315622 8e6
„Neumark Bedra z

Lützkendorf 730 II 20 Gau 9ooan Mücheln 7 u II G 9osMücheln Merſeburg.
ab Mücheln So s 123230 7„Lützkendorf Hos ger e FosReumark Bedra u 9 e i Lor Fs

Wernsdorf 522 92 i TFrankleben S 9 on Leo 7ssNiederbeunga 537 9 u 427 740
an Merſeburg s Faer 7 er

Merſeburg Schafſtädt.
ab Merſeburg 105225826

Knapendorf er es So
„Milzau 11 s 3178asLauchſtädt e 328 SGroßgräfendorf 1137 g9io
an Schafſtädt 1146 3489is
Schafſtädt Mesſeburg.
ab Schafſtädt 6s3 I 63*

Br rafendorf 703 I 6
ädr 716 139 705

724 147 744
dorf 732 155 723

burg 208 736
Ste tig e eigenden Abſatz ſeit 1880 findet der Holläud
Tavak bei Wehen in Seeſen a. H. 10 Pfd.

loſe im Bestel feo. S Mark.
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Tod esanzeige. S
Geſtern früh 10 Uhr entſchlief nach e

längerem Leiden mein lieker Mann, S
S unſer guter n Ha der Altbeſitzer

Johann Heinri in Jund,
in ſeinem 82. LebensjahrRöſſen, den 17. Den 1896.

Die trauernden Hinterbliebenen
S Die Beerdigung findet Montag Nach

mittag 2 Uhr ſtatt.

Todesanzeige-
Heute Mittag 12 Uhr verſtarb nach

langem ſchweren Leiden meine liebe Tochter,
unſere gute treuſorgende Mutter, Groß und
Schwiegermutter

Fran verw. Henriette Flemming
geb. Stephanim 57. Lehensſoyre

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Merſeburg, Jena, Breslau,
den 17. October 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Breiteſtraße Nr. 2
aus ſtatt.

Heute Nachmittag 2 Uhr ver S
ſchied ſanft nach kurzem Leiden meine
liebe Frau, unſere Tochter, Schweſter J

A und Schwägerin SEmma Zorsdorff
geb. Weineck

im 35. Lebensjahre
Dies allen theilnehmenden Freunden

und Bekannten zur Nachricht
Merſehurg, den 16. October 1896

Der trauernde Gatte
Georg Borgeleevſ.

Die Beerdigung findet Montag Nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Jo- S
hannisſtraße Nr. 6, aus ſtatt.

Wagen und landwirlhſch.

Geräthe Auction.

Mittwoch dern A. d. M.,
vormittogs 9 Uhe,

ſollen im Gaſthof zum Thüringer Hof hier
1 faſt neuer Aſthiger Hinterlader,
1 Handdreſchmaſchine. 1 Getreide
reinig Maſchine mehrere Ffläge,
I Krimmer, 1 Dreiſchaar, I dreigl.
Ringelwalze, I Haferquetſche, Eggen
u. dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 17. Oclober 1898.
G. Möfev,

Auct.Commiſſar u. gerichtlich vereid. Taxator,

KartoffelVerkanf.

Doppelt gut urd ſorgfältig
vesleſene Kartoffeln beſter Ogzalt
tät und zwar

Ia. weiße Speiſfekar toſfelet a
Mk. 80 Pf. pro GCtr.,

Ia. Juwel-Speiſekartoſſfeln a 3
Mk. pro Cte.,Wwerder Montags, Diernſtags esrd

Sonnabend jeder Woche anch in
Poſten vor Gentuertes abge
gebe.

Die Gutsver waltung
von Carl Berger

Ein faſt uener, ſehr guter

Winter überzieher
zu verkanfen

Flarhct Nr. I.
S

Zwei milchende Ziegen,
2 Böcke, 1 Schwein,

gegen 2 CEtr, zum Weiterfüttern verkauft

Wündort Nr. 4.
Junge ſchwarzeItaliener Hühner u. Hähne

zu verkauſen
Altenburger Schulplatz 3.

a Man enas z e Lig ter 7 Bedingur nungen
Reflectirende,

Daruuke, Karlſtraße 18,

eS Harzes Eselrolles mit ſchönen Hohl nd

Klingelrollen e

Je reren 8Ein Nagar ne en
zu verkaufen im Reſtoenrant Pagk- Bad
Die ertte Ctage Halleſche Sllaße 8
iſt zu vermiethen und I. Aprik zu We en.

Näheres 1 Treppe hoch.
Eine Wohnung in I. Etage, 2 Stuben,

1 Kammer und Zubehör, zu vermiethen und
1. April 1897 zu beziehen

Barrrgetragee S
Ein ſchöner Laden a

mit Wohnnsg
(amn Markt) iſt zu vermiethen und 1. April
1897 zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Logis nebſt Zubehör iſt zu vermiethen

und 1. Januar 1897 zu beziehen. Näheres
I. Risvseresrase 46.

Logisvermieſh ungEin Logis, beſtehend aus 3 Stuben,

Kammern nebſt Zubehbr, iſt zu vermiethen und
am 1. April 1897 zu beziehen

Weite Mauer 16.
Freundlich möblirtes Zimmer

per J. November zu vermiethen.
Zu erfahren in der Exped. Bl.

Feizbare Schlafſtelle offen
Gelgrwunkde-

Eine herrſchaftliche Wohnung
von 5-—6 Zimmern mit Bade- Einrichtung und
allem Zubehör zum Preiſe von 600--700 Mk.
wird möglichſt für ſofort zu miethen geſucht.

c Plie hit ſich z Ware eleganter

herre t z 6erren-Garderobe.
Garantie für tadelloſen Sitz bei ſauberer

Arbeit und den Preiſen.
NB. Auch Annahme von Stoffe

3 legedoppelt und einfach, in allen G Surspernſorten, Leibbinden, Geradehalter empfiehl

35 e 9A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Aus Dankbarkeit
und zunt Wohle Magenleidender gebe ich

Jedermann gern unentgellliche
Auskunft über meine ehemaligen Magenbe
ſchwerden, Schmerzen Verbauungeſtörung,
Appetitmangel e. und theile mit, wie ich ungeachtet meines hohen Alters hie roon befreit

und geſund geworden bin.
F. Koch, Königl. Förſter a. D.,

Pömbſen, Poſt Niebeim (Weſtfalen).

Großfrüchtige tragbare

StachelbeerSträncher
15 Pf. giebt ab

W. Weber, Tragarth.
Preißelbeeren, n u. Pfe n en,
Magdeb. Se wo ſaure Gurken,
Schweizer, Limburger u. Landläſe,

Sardellen, Capern und Gtronen
empfiehlt in nur beſten Qualitäten zu billigſten

Preiſen G WirthGotthardtsſraßze 11.S Gef. Off. unter L. a an die Exped. d. Bl.

e n
t Anfsrtfg a

Len,
ghirstompoln, 2

Automatenstempeln,
G Hetall- u. Kautsehuketempel für Behörden u. kcirats

Brsnnstempol, Oiſohes, Paginirmaschinen

Trockenstempelpressen

e 2
ZAieths-Conkfracke,

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale
mit angehängter Hausordnung hält vorrätht

Röhner, Buchdruckerei,
Oelarube Nr. 5

Von heute ab täglich
friſche Pfannenkuchen

in bekannier Güte

Wer Bäckermſtr.,
Georgſtraße Nr. 4.

Von S ab ntäglich friſche Pſannen und
Spritzkuchen,

i

Rest arg n anSteinſtraße.

Friſche Fleiſchpaſteten,
Plunderbrezeln

empfiehlt

C. F. Sperl, Paul EIKner.

Pa. Gasschlauch
empfiehlt billig

Otto Bretschneidoer,
Eiſenwaareuhaudlg., kl. Ritterſtraße 2 h.

h
liefert unter Garantie

Merahbeerrzew, Seipgig,
Sidonienſtraße 29.

Der Eingang zu meiner
Klempnerei, Bau und Reparatur
Werkſtatt befindet ſich von jetzt
ab nur

Grüneſtraße.
O ät. i eke,Klempnermetſter.

Café Bellewune
Zu meiner am Dienſtgg Le 20. 9. We

a S Uhr, ſtattſindenden

r er esslade o veren freundlichſt ein.

Achtungsvoll O
Schwendler s e eſtanrant.

ſelbſtgebackene Pfannenkuchen

Biere
A. renReſtaurant Hoher ollern.

Pilſener Bier v. Faß
Genoſſen ſchafts- Brauerei Pilſen).

KammerSchutzenhaus.
Heute Sonntag

Haſen und Geflügel Auskegeln.

W eZur Kirmeßz i WMenſchan

Carrousselſanre
im Schmidt'ſchen Gaſthofe

Hierzu ladet freundlichſt ein
e

HGenn. Garde
Die Kameraden treten

Sonudage L Uhr
in der Reichskrone an.

Der Vorstand
Feldſchlößchen.
Sonurtag den 18. Oetober T

an hh, wozu r einladetKießlex.Augarten,
r den 18. October, von e an,S Ballmuſikbei n tztem Orcheſter, wozu W ichſt

einladet Weh. Lage.
IKFERGSS.

LaſöHaus Reuſchan.
Sonntag den 19. October ad

Montag den 19. Gctober

S

grosse aus

s be teber d. J.
abends 8 Ahr,

im Saale der z el laVortrag des Herrn Diaconus Bithorn:
„Heinrich von Treitſchke, ein
Charakterbild aus der neuſten
deutſchen Geſchichte.

Gäſten iſt der Zutritt geſtattet.
Bern Vor esemeht,

Männer Turnverein.
Sonntag den 18. Octbr

abends 8 Uhr,
Geſellſchafts-

kränzchenin der Denen
Der Vergnügungsaussehuss.Welerer Kriegerverein

Die Kameraden treten nicht 102/,, ſondern

U nvor meiner Wohnung an. Mersel,

Gruppe IIIJnnungen 205
ammelt ſich in der Ghoanhburgeafrasge

l Ahr vormittags
Der Gruppenführer

CaföHaus Meuſchan.

Große Rirmeß
Sommtag dem 1I8. GOetobex,
Mentag dem I9. Geteober.

Haſenbraten. Gänſebraten.
Karpfen.

ſ. Nürnberger vom Jaß.
div. Kuchen.

Restaurant Park-Bad
Sonntag Weinbeerkuchen,
ſowie M. Gertler'egeh es Büew,

Fauuumneamnzn,
ſtellenlos, mit dp. Buchf., Lohn und Kaſſen
weſen, Getreidebr. vertr., bittet um dauernde
Beſchäſtigung. Gefl. Offerten erbeten unter
„Stellung“ an die Exped. d

5 13Gin ſolider junger Arbeiter,
etwa 20 Jahre alt, der ſich für eine Fabrik
arbeit eignet, die Geſchicklichkeit erfordert, wird
geſucht. Bewerbungen nimmt die Exped. d.
Bl. unter U I entgegen.

Wer ſchnell u. billigſt Stellung
e finden will, verlange pr. Poftkarted Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen.

Laufburſche geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

von 8 11 Uhr morgens wird zum 1. Novbr.

geſucht weiſe Mauer 2.
Einige Arbeiter

wes des gefcht

RömerEin Dienſtmädchen
wied ſoſort oder 1. November
geſteht. Zu erfragesr ine der
Exped. D. Bl.

Zum I. November wird eine tüchtige und
gewandte

Vertkaeuutferimn
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e hhtKuechte, Mädccher, Hofjnngen, Hofmeiſter
Wirthſchafterinnen aufs Land mit guten
Büchern bei hohem Lohn.

F. Wooannamva, Oberbreiteſtr. 22.

Ein Buchbinder
findet bei mir dauernde Stelle.

C. Glörlſümg.
Cine Kutſch-Speiche gefunden.

r Niederbeung Nr. 42
S eBerantwortcho Reartion, Druck ad Verlag e u rr nn T Merſebn r.

er



Hötel zum Palm bau

in

werden in und außer dem Hauſe preiswerth

gefertigt Helgrabe 2.
T Gpezfal- Arzt BERT TKrononB. Meyer Strasse 2, I Tr

heilt Geschlechts-, Frauen- u. Hautkrankhelter
a wis Schwächezustände der Männer nach lang
ühr. bewährt. Methode, bei frischen Vällen u
3-4 Tagen veraltete u. verzwelf. Fälle eben
in ger Kurzer Zeit, Nur V. 12-2, 6-7; (aue
Seantags). Auswärt. mit glelch. Erfolge brles.

hwleU. Vor

anara Hoeſer
in Merſeburg,

(Nr. 995.)

Niederlage
der Weingroßhauslung von J

Haunues GSrün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau.

Verkauf fämmtlicher in uus ans
ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den Osiginalpreiſes.

Rheumatismmnus
und

Asthma,
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krankheit
ſo daß ich oſt wochenlang das Bett nicht ver
laſſen konnte. Jch bin jetzt von dieſem Uebel
befreit und ſende meinen leidenden Mitmenſchen
auf Verlangen gern umſonſt und poſtfrei
Broſchüre über meine Heilung

Klingeuthal i. Sachf.
Ernst Hess.

An meinen beiden Milchwagen ſowie in
der Molkerei wird ſeit dem 1, Juli d J.
Vollmilch mit 13 Pf.,
Magermilch 5 Pf.,
Buttermilch 5 Pf.

Per Liter abgegeben.

A. Burcdle,
Bampf- Wolkerei Merſeburg.
GBraune behaarteMale.ſchwarze GeſichtsMutter Warzen,Deberflecke, Ausſchläge, Lupus (und alle

anderen Flechten), veraltete Fußgeſchwüre,
Knochenfraß (krebsartige Wunden), Grützbeutel,
Blutſchwamm und andere Gewächſe, Zahn
und Thränenfiſtel, Polypen beſeitigt ohne
Schuneiden faſt ſchmerzlos und ſicher nach
eigener Wethode.

Niederlößznitz b. Dresden, Zillerſtr. Nr. 3.
E. 36106 b.] P. Hemerwa k.

Syrechſtunde von 9--5 Uhr außer Mittwochs.

Pastolin-Huffett,
Leſtes Conſervirungsmittel für den Pferdehuf,
enrpftehlt

Otto Bretschneider,
Eiſenwaarenhandlg.. kl. Ritterſtraße 2b.

e S eSeldenstoſſe
direct aus der Fabrik

Hohenſteiner Seidenwederei Lotze.

Mraut-, Rall- n. Gesellschafts-
Kleider, Blousenm, wurf und

Damsssée.
Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau Bertha Naumann.
Be es

Künstl. ausgeführte Holzarbeiten nach den neuesten Entwürfen.

Unſere Geſellſchaft liefert ſowohl die Einfache wie die Doppelkettenſtich wie auch die Doppelfteppſtich
Maſchine und zwar in mehr als 200 verſchiedenen Sorten (bis zu zwölf Nadeln nähend). Es wird daher

gleichviel mit welcher Maſchine der Arbeiter gewohnt iſt zu arbeiten eine Singer Maſchine ſtets
ſeinen Anforderungen entſprechen
ſelben danach conſtruirt und gebaut werden um allen Erforderniſſen eines jeden Jnduſtriezweiges zu

entſprechen, und weil jeder tüchtige Arbeiter ſtete Veſchäftigung und hohen Verdienſt durch den Gebrauch derſelben finden wird.

Singer Co. Art. Geſ., cormals 6. neidinger Merſeburg, Zreiteſtraße 8.

Merſehurger BeerdigungsFnſint und Holz- und Retall-Sarg Magazin

g0
R n än

e
für jeden Zweig der Fabrikation und Zausgebrauch.

Leichter Gang, Einfach, Geräuschlos, Dauerhaft.

Nur das beſte Zaterigl und die geübteſte Arbeitskraft kommt bei der Fabri-
kation der Hinger Maſchinen zur Verwendung

Das Arbeiten auf der Singer Maſchine rentirt am beſten, weil die

l

Saalſtraße 2. von K. Dbeling. Saalſtraße 13.
Tiſchlermeiſter und FuhrwerksBeſitzer,

übernimmt in Merſeburg, von und nach auswärts Leichen-Begräbniſſe aller Art mit ſeinen
ſünf Stück großzen und Kinver Leichenwagen, ſowie ſeinen TrauerNachfahrwagen
beſter Auſtattung, Pferde mit Gala und einfachen Behängen, zu den billigſten Preiſen
Unbemittelten gebe die Leichenwagen unentgeltlich. Auch ſtelle ich im Trauerhauſe und in
den Leichenhallen meine drei neuen Paradebetten mit reich geſtickten Katafalkdecken

Ferner mache ich auf mein Sarg Magazin von großen und kleinen (Kinder)Särgen
beſonders aufmerkſam und berechne nur die billigſten Preiſe

000900000000
Pfann- u. Spritzkuchen
in bekannter Güte empfiehlt

Gust. Schönberger jumn.,
im Hauptgeſchäft Gotsharelsssrasse 14, ſowie W

in Filiale Markt 19. 90202222209020922929908
neneUm vielfachen Wünſchen meiner geehrten Kundſchaft

nachzukommen, habe ich die Abtheilung für
Leinenwagren u Ausſtattungsgegenſtände

bedeutend vergrößert.
Jch empfehle in reicher Auswahl:

Blsässer Hemdentuohbe und Dowlas in aur Setes,
Lelgen in allen Preislagen Qualntäten,
Bettbezüge in weiß und bunt, Inletts als Feder-

leinen und Bettbarchente,
Betttüoher ohne Naht in Dowlas, Leinen u. Barchent,
Tisohtüoher, Servietton, Handtüeher und

Tasohentücher,
fertig Hemden von prima elſäſſer Hemdentuch

und Leinen,
weisse gestickte Röcke und Schürzen.

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,
werde ich bemüht ſein, mir daſſelbe auch fernerhin zu erhalten,
indem ich nur gute, im Gebrauch bewährte Qualitäten bei
billigſter Preisſtellung zum Verkauf bringe.

Merseburg, Hugo Hartung.
BRogs mar I.

e W

M h

mit veuem Muschelreflektor.
Möceheter Vutzeſſens!

Als bester Glas en
S officiell anerkannt.

Nar echt, wenn mit Flrma.
Hunderte Zeugnisse. S RKatalog franco,
J. G. Houben Sohn Carl, Aachen.

Pabrikant des Aachener Bade-Ofens.

Original Houben's Gasöfen

R. iederverkäufer an fast allen Plätzen

Wenn Sie
einen

Brand Apparat
J kaufen wollen, ſo wenden Sie ſich bitte
nennt nach Halle oder Leipzig, kaufen
Sie denſelben complet

für Mk. 7,50, 9,00, 12,50
J unter vollſter Garantie bei

Otto Bretschneicler,
Merſeburg, kl. Ritterſtraße 2 b.

Platinſtifte, echte, Mk. 450 und
auch andere Theile einzeln

Nervenleidenden
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit Kosten-
freie Auskunft über ein sicher wirkendes
Mittel. W. Liehewt, Leipzig-Connewitz 295.

ist dio in 82. Aufl. erschienene Se
des NMed. Rath Dr. Müller über

e e uu
Freizusendung für I. i. Briefmarken

Curt Röber, Braunschweig-

Zu beriehen durch jede e e
das

HNeht Rathenower
Brillen u.
Pince-nez

r Wilhelm Schüler
RlIarKkt Nr. 16.

Wletorta-
e

Armeen und Staats anſtalten eingeführt.
Auf allen Ausſtellungen die höchſten

Medaoillen und Diplome erhalten.
Seinſtes Fabrikat.

Große Auswahl halte am Lager.
Reparaturen und Einzeltheile werden

ſauber und ſchnell beſorgt
Vertreter:

Gustav Schwendler,
Merſeburg, Weiße Maner 16.

Nächſten Monta
von Nachm. 5Uhra

frisches
Lüchtebſer

in der
Stadthbrauerei.
Katten u. Mäuse
Grosser Erfolg wird erzielt wit dem Ratten-
oonfoct mere von herm. Husche, Magdsdurg,
Wüheimstr. Tödtet ab l sicher. Hausthieres
unschadlich. Alle anderen Mittel weit übertreffend.
Beweis die vielen Dankschreiben
Bei W. Miesieh und O. CIaese-

e e J
S 9Reichstag und Landtag
I beginnen im nächſten Monat ihre
S Sitzungen. Den vollſtändigen Parla
S mentsbericht vom Tage, ſowie alle
I Neuigkeiten, die in Berlin bis 8 Uhr

abends bekannt werden verſendet ſchon
mit den Abendzügen die

Sie von I 840 000 s
auf Acker auszuleihen.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halbes ſtadt.

gewiß nicht fortwerfen, alſo wenden
Sie ſich bei Ankauf irgend eines
Muſikinſtrumentes nur an
Muſikhaus [H. 35878 b.

das

e e Stiftsgeld und Privatgelder ſind vonGeld G 3 n auch II. Stelle wird berückſichtigt S
S bvegründet von Engen Richter

Jm Laufe des Quartals erſcheinen
fenilletoniſtiſche Betrachtungen

Eugen Richters
Pwlawentariſche Jeredſankeit.

d frotdchner e Große Auswahl elPaul Pfretſchuer
Zertnentirden, Sa. Schuh und Stiefelwagren

Gefl. franc t onSe r Preiſen empfiehlte
R W brenttt

W. Grosss, Schuhmachermſtr.
Breiteſteraße Ne. 5.

v Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen e

Man abonnirt bei ollen Poſtanſtalten
auf die Freiſiunige Zehnug“ pro

November und Dezember für

2 Mork 10 Pig2 Mark 40 S.
Neue Abonnenten erhatten die noch

den Ausgaben
Romans „Ber-

J

a

in October er
und den Anf
drängt

H. Basr, Markt Nr. 3.
d e

nher Roßmarkt 10. ſchnell und ſauber.



Versanc-

Proben, Cataloge und Aufträge von 20 Mk. ab portofrei.

Grösstes Wanne Flauues er Pro Um
fär Seſden- und Moclewaaren, Leinen- und Baumwollen-Waaren, Wäsche-Ausstattungen, Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe ete.

Forulauſend grosse Tingämge der hervorragendsten Weuhealsem äm-
Damen- und Kinder- h Damenputz und Weiss waaren.

z h Gegrümadet 1859.Verkauf zu eeren, anerkannt miedrigsten Preis em.
Bei Probenbestellung Angabe der Art und des Preises erbeten.

sind in grossen Sortimenten und wundervollen Effekten nunmehr vollständig eingetroffen und zum erhanf Sortellt,

Unsere Special- Abtheilung für
el Jacketts, Gapes, Kragen,

Amtel und ackeits
enthält eine Massen- Auswahl in den neuesten gsschmackvollsten Facons vom einfachsten bis zum hochelegantesten Genre-

Verkauf wie bekannt zu allerbilligsten, festen Preisen,
Jecles am Lager befindliche Stück ist mit deutlicher Preisangabe versehen, dadurch wird der Einkauf sehr er-

leichtert und ist jeder, auch der Nichtkenner, vor Vertheuerung geschützt.

Teppiehe, Länterzeuge, Gardinen, Portièren ete.

Weisse Leinen in allen Breiten und QOualltäten, Bettzeug, Imlett, Drell, fertige Lelb-
und Bettwägsohe, Betifederm, Tafel-, Tisch- und Theegedeceke, einzelne Tischtüoher und Servietten,
Handtüoher, Tasohentüoher, Standtdoher, Normalhemden, Oamisoles und Beinkleider für Herren,
Damen und Rinder, fertige Mergenkleider, Bleusen, Vnterröcke, Schürzen, Sohirme, Gorsetts,Handsehuhe, Muſfen, Baretts, Bettdecken, Sehlafdecken, Relsedeoken, Tisohdeoken, Möbelstoſe,

Halle a

(H. 56920 3)

Denukſurhe mit und ohne Vorwiſſen

e r e 29
Unents

Werſ Loung Venee

Deſſau. Liegnitz. Sz Magazin für Ausſtattungen. S

Speeialitàät- SGarcliinen, Oberhemden.
Anfertigung

jeder Art Wäſche nach Magß.
Größte Auswahl

fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Fandtkücher.
Leinen, beſte Fabrikate.

Elsässer Macdapolam, Negligéestoffe
zu auerkaunt

Weh

en en Anweiſung zur ettnng von t Nasspresssteine u. Bricotts s

r ehtt bis zuit Ende d. M. zu Commespreiſen [53280)
Gr be Faukiue Zu Dörstewite.

J empfehle meine zeitgemäß eingerichteten Fremdenzimmer zur gefälligen Bub

O

alle a. S.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung die ergebenſte

Mittheilung, daß ich das nahe am Bahnhofe und in Hauptverkehrsſtraße gelegene

IIdtel und Bögtaurant „Gold. Hirso-

Telephon 287. Leipzigerſtraße 63, Telephon D.
nach vollſtändiger Renovation zur Bewirthſchaftung übernommen habe.

S Logis von 1 Mk. an.
Jm Reſtaurant halte ich das von früher her bekannte und allbeliebte

Hamburger Buffet und bringe meine gutgepflegten Biere:
Nürnberger von Kurz und hieſiges Rauchfußer,

in Erinnerung. Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, den alten guten
Ruf, den das Hötel und Reſtaurant „Goldener Hirſch“ in früheren Jahren genoß,
wieder Herzuſtellen und zu erhalten, wozu ich mir gütige Unterſtützung durch2 Zahleeichen freundlichen Beſuch erbitte.

[53229] Hochachtungsvollel Rithausen.
Klerzu eine Deiſage
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